15. 


ur 
Uh 


Dae Abonnement | \ 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 


„un 2 12. De 1859. 


Blatt beträgt vierteljahrli h 


fur die Stadt Poſen 1 Thlr. 


fur ganz Preußen 1 Thlr. ® 


2 Sg.. 
Beſtellungen 


nehmen alle oſtanſtalten des 1 


In- und Auslandes an. 
IE 


nur! 


2 19. d „di „ d 
119 e en em e den eliant 0 | dach Wilhelm und der Prinzeſſin Friedrich Karl, die“ auen 


von Hann zu Berlin den 


tern 
it Ei laub, dem 2 n Rath Lui 1 de Sam“ den fürſtli il nehm d 
— 216 — = Aare aaihe are 9 In anweſenden fürſtlichen Familien Theil nehmen. Außerdem ſind die 


dem ordentlich 


n Rothen 


tel 


tor S. Pe e Jan 


et zu Petropolis, und den 


A e Yo üth im u Palais, des Prinz⸗ Regenten eine große Afſamiise mit 


er Univerſität zu Breslau, Geheimen | 
sa Dr 5 A an San Neuf ee en bat . baun 300 J ie Spitzen der Civil und Militärbehörden, über⸗ 


Falk in der Kanzlei des Miniſteriums des ee 9 amn effß dem 


Kater. ruſſiſchen e e een ee un fee nn in Rom bleiben als Anfangs nt war Nach einer längern. Die Pfahl ind übera 


Rom hier eingegangenen Nachricht kehrt der; Prinz Albrecht 55 ie ein ſchließlich des So a vor dem Feſte nicht r 


111 


An derſelben werden, mit Ausnahme, der Prinzeſſin Frie⸗ 


othen Adler Orden zweſtet Prinzen und, Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes und alle hier 


othen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, Miniſter, die hoh Generalität, das diplomatiſche Korps, die Land⸗ 
en falle und dieſe kürze. 
m Kaſſerl. den Sektion. — 7 ‚2000 Perſonen wit einer Einladung beehrt. Der Prinz Al⸗ N 


50 (Sohn) und ſeine Schweſter, die Prinzeſſin Alerandrine n. wer⸗ marum beg ginnen 


ürgermeiſter Mü peck zu! Bomben im 


| fe wenn dieſelben von den 8 Ferien getrennt ſind 


90 11 en Sommerferien dürfen nicht über vier Wochen 


aſſen, ohne indeß i 


15. 


a Jun ſerate 

(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 

tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 


für die an demſelben Tage er⸗ 


ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an. 
genommen, 


in An⸗ 
rechnung zu bringen, Diejelben ſind jedoch allmalig außer Ge⸗ 
1015 u Veen, J weit es die Sitte und das Herkommen aulajien. 


auern. 


nicht vatbfam ie in die Mitte des Juli zu legen, ſondern 
105 ihr Ende 1 nahe 1175 Michgelis⸗Verſetzungs⸗Prüfun⸗ 
ei ſpäterem E Eintreten der ſterferien 

abe es kein Aeneas die Ferien einen oder, einige Tage vor Pal⸗ 


re übliche Dauer zu ver⸗ 
ſo weit a beſchränken, f 


tcreiſe Mört, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, De Jeru⸗ Kir Februar nach Berlin zurück, die Prinzeſſin Alexandrine als 9 Tage betragen, De B 155 bei an Gaofle Hitze oder g 


a Dr. Roſen, den Adler der Ritter des K. Haus- Ordens von Hohenzol, 
Se wie dem Kaſtellan Be zu Charlottenhof, und dem Read 


5 a Burow 
ferner den Geheimen 


bleibt 97 . April in der Nähe des K Königs und der; Königin — Kälte die Schule ausfallen zu la 


den das Allgemeine ae ud 


aslerungscatij.ei dem Meintfkerhutn is del A | laubte, daß fie uns die Kunde von dem erwar⸗ 


en, iſt dem Erme 

Heute V e wir wieder einmal durch Kauonenſchüſſe IN. überlaß en. 2 Aufnahme neuer Schüler fällt i in die 5 
Alle Welt doch iſt die Unterftügung der Lehrer dabei in aten de 0 

as 


en des Direk⸗ ö 


Gewerbe, Bun öffentliche Arbeiten, Wolf, zum 88 0 ber- Negſerunge, | teten frohen Crea ſe bringen ſollte Man überzeugte ſich aber il 100 gerade während derſelben anweſend ſind. 


rathz 7 eheimen 00 


der eisen en, Unterri 
— tie Medizi 


len 
Lehrer Rösner = zum e cher in de 75 Ba) 
im 182 


DaB: 7. . von Be non M 


Du 


auagufehe 
tion exfa ren, ade: 5 
N 


Dien 


n wollte man wiſſen, daß Deſueich den europälſchen 
nente befriedigende Erklärungen in Betreff Serbiens 
gemacht habe. Morgen wird der Graf Beonftotff Lord 

— Bright's Reformbill af theilweiſe⸗ 


Polmerſton beſuchen. 


betöffentlicht worden. 


eine nach gemößigfer, als erwartet worden. 
We Senf” 18. Jan. Der heutige „Eonſſitu⸗ 
n Rense gezeichneten Artikel, in wel⸗ 
chem es unter Anderem heißt: Eine Depeſthe aus Konftantis, 
nopel: meldet, daß die Pforte die Wahl des Fürſten Milo 
billige. — Eine andere, noch wichtigere Nachricht geht. uns 
aus Wien zu. Das öſtreichiſche Kabinet hat in Bezug auf 
die an den öſtteichiſchen Befehlshaber zu Semlin gegebenen 


tionnel“ bringt einen vo 


Ordres die von den 


wü 
fan Dad: en 


izinal⸗ und vortra Vana An 


8 der e 

Homburg, Montag, 17. Jan. Abende 
— Verathung hat der Senat dieſen Abend be⸗ 
ſchloſſen, die auf Donnerſtag angeſetzte Bürgerſchafts⸗ Sitzung 
und ſeine Vorlagen, welche eine lebhafte nA? 

en earbeitung img u e 

er 18. Januar, 6 uhr Abe 5 
em Wien, Ni 18, user 900 hier A 
Nochrichten aus Jaſſy vom geſtrigen Datum iſt der proviſo⸗ 
riſche Hetmann, Alexander Couſa, Unioniſt, zum Fürſten er⸗ 
1 Die Behörden und das Volk 1 670 e m 
ben g 5 die e 1 = 
1.1 don, Dienſtag, 18. Jan. In gut ünterrichtelen 


zu halten. Im 


dung der Frau Prinzeſſin täglich erwartet werden könne. — Heute 
ging den hohen Herrſchaften die Nachricht zu, daß ſich der Zuſtand 
des Geſandten, Grafen v. Haßfeldt, verſchlimmert habe, und zu 
1 ſorgniſſen Anlaß gebe, Die eiten Heilkünſtlerunſrer Stadt 
Ban 170. m. das Krankenlager des Patienten verſammelt. — 
he eitönigötnge wurde im Palais des Priuz⸗Regenten 
das ohnenfeſt gefeiert; die Gemahlin des ruſſiſchen Militärbevoll⸗ 
mich „General Grafen Adlerberg, batte das Öl, gur Beh. 
ne nn proklamirt zu werden I ae van 
N Berlin, 18. Januar. [Zur Statiſtik der Wohnplä * 4 
Preußenzaſdie Sendung des Generale in wach Wien.) 
ſehr intereſſanten Vortrage über die Wohnplätze in entnehmen wir, 
fa 15 den reußif a 1 bezügliche 90 bee 2 5 
neueſten ftatiftiſchen lg Kur % Aus der MR chen 
Monarchie nahe an X.. Wee in — en und über 42 Mill. auf 
dem plaiten Foy Ken ner Ades gan en Rbalkekanitals, den Städten — 


Il 2 5 hren b Nadal wen 
{ deut d 
11% 1 90 b Kay hervor . N an damald 10 102 


San. wu 2 9888 zählt, obgleich Yan e Landen ſieben 


r ee se efreitenzulage e zu belassen f Kin, 
een ätten. an bezweckte 


iu 
> — mi 1 


e — 


5 Ihr. Nach offtzieren dringend geboten erſchien. 


bends.) 


in die Kerle Samen e . 95 995 (mit en 

| Ei At bie i at! sten Auen ‚nur 1 55 500 e ln chen Unte 

em . 1 wohnerſchaft Berlin um mehr ds‘ das 1 

2 ubrigen 85 genannten Stüdte ‚find * einer ungleich. 0 10 

wo 1 langt und es würden j 2 Halle, n . Krefeld, 
Düſſeldo ünſter u, ſ. w. in dieſelbe Kateg 085 8 zu 15 um n. 4 zählte 

A Gi ELEEN 0 „if Eon em aber den 

€ aubniß ertheilt win i tft bee i etrage von 
be, ji, dem, 10-30 Thlr. zu fordern, it der Andrang 1 ig Damals amen 
Nx. om 1091, Se Da 10 50 ; 43 e 
eſten. Verglei a enin 

mt? der Ei N tädte, ſo o Fa in 5 40 0 N 8 

auf 1 M. eine Stadt in Brandenburg und Schleſien nur 8 

mern und Pieußen auf reißt 8 und Mn — 0 bot Kurzem wurde "ba 101 die 

Fehn a 15 ni ie ae Ke Piaſten bekannte Städtchen 


Wen ee 1 5 aß i ſt aber IM 
Rn 8 den’ 5 . inc Kai 5 5 5 SL 0 Mahn e 90 
Lagow Re I Is de furt) eine Fti here Wee wen 


die bach 7 a 1 weh in de 
0 0 15 1050 fil au ann 105 15 A 5 7 7 5 


tober v. In auf den Stand von 115 


Die „Times“ ſagt, dieſe 


nur unbedeutend in die Wagſchale fällt 
Rt 


erlangen. 1 P. J) 


ächten angenommene Obſerbanz in 0 9 Ar 


chende Funde ur Berwehrun d der e 
nen, welche bei dem immer fühlbarer werden Menge! an aner 
Durch eine ganz neuerlich 
ergangene kriegsminiſterielle Verfügung iſt nun die vorerwähnte 
Anordnung zurückgenommen und beſtimmt worden, daß Gefteiten⸗ 
Manquements da, wo ſie inzwiſchen eingetreten, wiederum zu 
decken ſeien. Es deutet dieſe neueſte Beſtimmung darauf 12 190 
man bei den in Ausſicht geitellten eee 

des Heeres vor Allem auf eine Verbeſſerung der dußeren 9995 1 des 
Unterofftzierſtandes bedacht ſein wird, und dies um ſo 8 77 als 
we) mit Geldepfern verknüpfte Umgeſtaltungen 

ey 


und Feſti des ſo wi 


at d. Miniſte⸗ 9 
t8- 58 Helen Alam 5 175 De e e eee eee | Gehe R Sith effen der Schüler nach den Ferien iſt mit Strenge 
n e. a 1 
feen eb Eduard M Dre pen die Erlaubniß zur domtegung miſſton aus neuen Geſchüten gethan wurden. Uebrigens ſoll ſich 
des von des Könige von Bayern Majeſtät 7 .. leeren zweiter der engliſche Leibarzt. Hi ng aha haben, daß die Entbin⸗ 
M 


ebrigen kann es bei der Verfügung vom 11. Mai 
1857 mit Bezug auf Oſtern, Michaelis und die Sommerferien 
bleiben; doch ſoll eine Mittheilung über die wirklich ſtattgefundenen 
Ferien i in den Programmen enthalten ſein. 

— [Die Unteroffiziere.] Im Herbſte v. J. wurde, 
wie wir ſeiner Zeit mittheilten, von Seiten des Krie geminiſtertumte 
die Anordnung getroffen, daß e zu Seiten, fortan 
1206 mehr vorzunehmen und nur diejenigen Gemeinen im her 


e dieſelbe ſchon früher 
1 745 
e 


m De 


Städte EB 7855 mi 5 Laufe dieſer 2 ane e anismus dey Armee in dieſem dem Vern ni 
N Keen Grafen 9 00 0 Aa tüdfeguäuun bi abi 8 . 8 5 Ri em Be ehmen Heil: 
1 91 0 en Ai un. a| ger Standes der Unteroffiziere iſt übrigens in der 
gan 112 2 10 e erſte, 1 8 16 50 Dec 1125 e auch in anderen 1 beſchehel ah 


fiziersſchule des Sees Dieſelbe iſt vor 1½ 


von drei auf vier Kompagnien 146 Je en und ſeit dem 1. 


Vermehru re Schulabtheilung in Potsdam, als der 5 

meinen auf die Komp . 
gebracht worden. Es iſt zu bedauern daß dieſes ſo 1 

m im Lande nur wenig bekannt iſt. Mit 17 Jahren treten 

die jungen Leute in die Schulabtheilung ein und erhalten wä + 

eines dreijährigen Kurſus unentgeltlich die beſte wiſſenſcha 

und militäriſche Ausbildung, gegen welche die Bedin 

jedos der Schuljahre zwei Jahre in der Armee dienen Eu 


Mancher unbemitte 


Fe dürfte in der That 2 — gedient ſein, ihre Söhne koſten⸗ 
tergebr rucht zu wiſſen, zumal dieſelben bei längerem 
Dil, bekanntlich einen Anſpruch auf — 


ſtellung im Sind 


mi lBerher ungen. durch den Sturm): Durch 
das in . been 17 N ſtattgehabte Unwetter iſt auch in der 
Y 9 7 19 227 vielen Orten bedentender Schaden angerichtet. 
Ae e t darüb er der, 


77 

r Kabinet —.— wir 75 Hera 5 m. a 8 mi Day ereibtigleit,ne 90 5 ie im N ah H { nicht erinnern, zu welcher ein ſolcher ſo anhaltend geweſen iſt. 

totite des Artikel 29, und weiſt je e bt e 15 0 ö 255 aus dem 0 0 Amtsbezirke heute eingelaufenen Nachrichten 
! 9 = 25 fende d N 10 0 15 Br 10 15 über die durch 0 den Sturm g pe teten; Bone * ſehr trau⸗ 


vention zurück, die nicht vorher mit den, Mächten vereinbart 
worden. „ester würde ſelbſtoerſtändlich, indem es der 
Pforte jeinen eventuellen Beiſtand angeboten, letzterer die 
Sorge überlaſſen haben, 
Zuſtimmung, welche je 
gehen ſoll zu vereinbaren. Es ſcheint e ee 15 
die Mächte das Prinzip ihrer Proteſtation aufrecht echakten. 


0 —. ente ein 
haben und. daß der Arliel 29 des Sraftated.hierbubch Fink | Kerr | e 1 ar sin Kr | MN 
neut Weiht erhalten habe. Die ſchnelle ſung diefer She, ee 1 9 0 Kid di 


das Vertrauen auf Erhaltung des Friedens be 
n Ruhe in die Gemüther bun daühen 2 gie ® 
3 proz. wurde geftern n 


handelt. 9 N 500111 


n = 10 bin 


Zeiten eine ee wird eu Da 4 ecken aufgefüh 


2 . 5 * MH 70 0 RR 10 aan ae Di Nen 10 
1 N tela 
ſich mit den Möchten über deren 0 e 0 8 e 0 5 e vie ER durch Umeiben vollſtandig verut 
21 ne 
der bewaffneten Intervention boran⸗ d Dein Aut 1 — 10 8 eee e 70 


b die ſeit der dhe Me der ng 19 55 ört, ein Augenmerk 


d d 2 Kol 
5 2 1 N 1 Aa um pi; 1 11 5 


ehe N 5 5 Miſſion 
200 8 
et I uf 95 I fir en a 20 er Kt 
dem 5 


ach, 1 jetzigen Ermittelungen ſind ſiebe n und 

a |, le, theilweiſe ſehr keit ebaute, in 9 Dörfer: 

(ie überhaupt auch der Schaden 

n. Gebäuden. Heek eberall, wo das Auge hinblickt, ſieht es 
umgeioor ene a und Zäune. In dem Dorfe Ser 
wurden einige Stück Vieh durch den Einsturz eines Sta 

ſchlagen, 0 Mühle wurde e 

ige 


1 IS 190755 üller das Ke 
e e 


Flügel doch in Beßbeg 
e and daß 1 1 es die 


Lee von ihrem Funde 


e Jackſten gerieth eine 


ch, 2 5 


10 1 ek 125 


Ye getrieben h 
Br augen aa 


yannten Schlitten eingebrochen, 5 


6.69, = = n leon ER tie Bunt der Pri ren 6% die Kom ation in 11 ergeg 
ach 55 ger 0 85 Bel a 17 0 5 wen eee u E aid har cen N un ar 
2 9% ini € 11 
1 bn man hee, 19. Ra SR a 4 mae BR N 1900 Ka 2 ae h 1 das Ei mürbe worden, 1475 
150 ul delch S 1 Giite Erd m e d 10 Me iſt. In Holg e. ef ſſen f un 175 drei Perſonen im 

1 = Ind ee = 108 ee oh 5 bee Em en au einem m. be fe e 10 

fr reift al urig est —— Freu er 9 
0 m & 2 0 1 b. 4 e 275 . uno Rt kau, beſond a 5 uf hren Aus. 10 e n ö blieb 9 


5 Berlin, 18. Jan. [Vom Hofe Graf 
v. ‚et Her den Regent Ki heute Mor en meh⸗ 
rere höhere Offiziere, darunter die Generale 
v. Oels nahm darauf den Vortrag des Generals v. Man 
entgegen und arbeitete alsdann mit den Miniſtern v. Auerswald 
und v. Schleinitz. 1 hatte der 5 der Provinz 
e een 2 h anzen Tag tag St. Mafeſtät des Königs, * wie einzelne berkömmliche Schul⸗ ploßlich ein ſehr eller Blitz die Luft, ö 
el ˖ (che nicht mitzählen! Der Nachmittag vor dem Beginn der Ferien mente erfolgte ein ſo ſturker Schlag, wie ihn die älteſten Einwohner 
Kaftnachtsretien der Stadt nicht erlebt haben, we (der zur Folge hatte, daß eine 


Dafel machten die hohen 


über dus traurigſte Wett 
Abend werden Ihre Königl 


er hatten, eine ie azierfahrt, Heute 


g -Berfiiguin in Betreff der Schul, ft 
Funk en.] Nach ei 
Angelegenheiten dürfe en die Geſammtſchulferien während des gan⸗ 


v. Derenthall en 


Vor der 


gl. Hoheiten, wie gemeldet, die erſte 0 nicht freizugeben. Sogenannte Markt⸗ und 


Ri he A gen 5 ‚Verbindung, mit, ve e Ka jipegungen, in 11 ehrten, Heuf Bl Han auf dem, 
ae worüber jedoch genauere b Nachlſch en fehlen. 155 

ügung des Miniſters der geiſtlichen dc. Mei man demſelben Blatte aus Friedland a. d. Alle, 
15. Januar: Am Dienſtage den 11. d. Mts. wüthete 100 di ein 

ziemlich ang a 

age 3½ Uhr durchzuckte 
2nd fait in demſelben Mo⸗ 


zen Jahres n t die Dauer von 10¼ Wochen übetſchreiten, wobei erkanähnlicher Sturm, der von einem 
Dich lichen eſttage wie Himmelfahrt, Bußtag de., der Geburts⸗ Hagelſchauer begleitet wurde. Nachmi 


ülfe gerettet; ein Ka 
Heu an der Niederun 


Haffe viel wal zu 


tenden 


— Hoch s ‚Handelöminiftes deln in. Um Donnerstag ‚find, wo fe beten, durch, Verkützung der Pfingſt⸗ und Michaelis Menge Fenſterſcheiben mehr oder weniger zertrümmert wurde. 


MI Ba 


al 10108 
MM Hs? l ‚in 


1 r 


Man zählte deren einige Hunderte. Muthmaßlich ift der Wetter⸗ 
ſtrahl unweit der Kirche an unzündbare Gegenſtände gefahren. 
Etwa 5 Minuten ſpäter erfolgte ein zweiter und dritter It harter 


Donnerſchlag. Der erſtere traf die Kirche des etwa / Meile von 


Friedland gelegenen Dorfes Allenau, hat in ſolcher glücklicherweiſe 


nicht gezündet, ſondern nur den Thurm in ſeinem Gemäuer, ſo wie 
auch die Orgel ſtark beſchädigt. Namentlich wurde das Schnitzwerk 
von letzterer bis in die entfernteſten Räume der Kirche hingeſchleu⸗ 
dert gefunden; ebenfalls ſind mehrere Pfeifen der Orgel gen 
und ein Balken in Splitter verwandelt. Der dritte Sch ag traf in 
unmittelbarer Nähe des genannten Dorfes einen Baum, der auch 
gänzlich zerſplittert wurde. Nachträglich erfahren wir noch, daß in 
dem Vorwerke Heinrichshoff, eine Meile von hier, ein Mann durch 
den vom Winde bewirkten Zuſammenſturz eines Scheunengebäudes 
getödtet worden. 4 
(eine religiöſe Sekte.] Der „Evangeliſche Kirchliche 
Anzeiger“ erzählt Folgendes: „Der Schwärmer gi 


ume übertrat und nach manchem Herumſchweifen und 
ſtellern in der Rheinprovinz die ameniſche Gemeinde, ſo genannt 
nach „Amen, der treue und een Zeuge“, gebildet hat, iſt im 
vergangenen Sommer nach Jeruſalem gekommen und daſelbſt ver⸗ 
ſchwunden. Die genannte Sekte glaubt nämlich, ſie müſſe nach 
dem Gebirge Moab auswandern, um den Schrecken der Letztzeit zu 
entrinnen. Ifrael Pick hat ſich etwa fechs Wochen in Jeruſalem 
aufgehalten, ſich über ſeinen Beruf, die Gemeinde nach Moab zu 
führen, mehrfach ausgeſprochen, und iſt alsdann ſo völlig verſchwun⸗ 
den, daß alle Nachfragen erfolglos geblieben find. Unterdeß find 
ſeine Anhänger auch in Paläſtina angekommen und warten daſelbſt 
rathloß und lem auf die Rückkehr des Verſchwundenen.“ f 
— (Statiſtiſches.] Nach dem „Publ.“ haben im verfloſſenen 1 
überhaupt in Berlin beinahe 300 Perſonen durch Selbſtmord oder Unglück ih⸗ 
ren Tod gefunden. Bei den Selbſtmorden war immer nur der vierte Fall ein 
aer wo ein Weib Haud an ſich gelegt und, klaſſifizirt, find, gejtorben: un⸗ 
IR vr 60 Perſonen durch Erhängen, 20 durch 9 en und Erſtechen, 25 
durch Erſäufen, 5 durch Herabſtürzen aus dem Fenſter und 5 durch Vergiftung. 
Die Zahl der Unglücksfälle iſt größer, als die der Selbſtmorde, und im Vorder. 
ir e d abet und ſolche Fälle, wo der, Tod Haie die eigene Fahr⸗ 
lic er durch irkliches Unglück herbeigeführt worden iſt. Nicht wenige, 
nämlich über 10 Perſonen, beſonders Kinder, find verbrannt oder an Brand- 
wunden geſtorben, andere haben durch Genuß von Schierling ihren Tod gefun! 
den, und noch andere und exwachſene Perſonen find: an Erſtickung geſtorben. 
1 9 5 beſondere Todesarten ſind noch u erwähnen, daß eine Perſon erfro⸗ 
een und eine vom Blitz erſchlagen worden it pe: 
Düſſeldorf, 12. Jau. [Die Sonntagsfeier; Gefäng⸗ 
niß⸗Hülfs verein; der Dom zu Kanten.) Am 14. d. fand 
Die eine zweite Verſammlung von Induſtriellen und Gewerbtrei⸗ 
benden ſtatt, um über die Frage wegen Aufhebung der Sonntags⸗ 
15 zu berathen. Wie das Erle Mal, waren aud) jet: wieder „alle 
ei der Aufhebung der Sonntagsfeier intereſſirten Geſchäftsleute“ 
u der. Be) rechung eingeladen worden. Nach lebhafter Debatte be⸗ 
ſchloß die Verſammlung die Abfaſſung einer Adreſſe an den Land⸗ 
tag, die indeß nicht dem Ab eordneten der Stadt Düſſeldorf (Dr. 
Haſenclever), ſondern dem Frhrn. G. v. Binde zur weiteren Veran⸗ 
laſſung zugeſtellt werden ſoll. — Aus Anlaß der: fl it hier abge⸗ 
ha enen Sitzung des Ausſchuſſes der rheiniſch⸗weſtfäli chen Gefäng⸗ 
giß⸗Geſellſchaft hat ſich ein „evangeliſcher Gefänguiß⸗Hülfsverein 
8e eg Wien Zweck, nach §. 1. der Statuten vornehmlich dahin 
geht, den Gefangenen aus der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, fo 
Be e Falls auch andern evangeliſchen Gefangenen des 
hieſigen Arreſthauſes ſowohl während ihrer Haft, als nach ihrer 
Entlaſſung christliche Theilnahme und een e nene 
0 i nen die Rückkehr zu einem xechtſchaffenen Wandel und red⸗ 

en Exwerhe zu erleichtern. — Der Ober⸗Präſident der Rhein⸗ 
provinz iM e ee Domes von Kanten eine 
1 us⸗Kollekte bewilligt. Die betreffenden Deputirten find. in hie⸗ 
iger Stadt bereits eingetroffen und ſoll die Kollette ſofort abgehal⸗ 
t 5 en, Se. Maß der 430800 T bereits für den ſchoͤnen 
Ei bein Gnadengeſchenk von 30,000 Thlrn. zu bewilligen geruht. 
Elbing. 11. Jan. [Beiträge zum Hafenbau.] Se. 
K. H. der Prinz⸗Regent hat das Geſuch der Aelteſten der hieſigen 
Kaufmanuſchaft, aus Staatsmitteln eine Beihülfe aue Weite hal 
der Weſtmole des Elbinger Fahrwaſſers zu gewaͤhren, bewilligt 
und auf Antrag des Handelsminiſters die Summe von 26,750 Thlrn. 
hierzu beſtimmt, von denen 9000 Thaler in dieſem und der Reſt in 
den beiden wächitfolgenden Jahren gezahlt werden ſollen. Zu glei⸗ 
chem Zweck und zur ae Bag des Fahrwaſſers haben aus dem 
Vermögen der Sparkaſſe Magiſtrat und Stadtverordnete bereits 
ftüher 8000 Thlr. bewilligt, und eine gleiche Summe giebt die 
Kaufmannſchaft her. Es werden diefe Summen ürtetcen die 
Weſtmole 500 Ruthen weiter (bis gegen Ziegelſcheune) zu führen. 
Wirdnunfer Fahrwaſſer dadurch auch noch nicht völlig gegen Ver⸗ 
ſandungen geſchützt da dieſe bis gegen Reimannsfelde ſtc kattecken, 
ſo wird die dankenswerthe Unterſtützung, welche Stadt und Kom⸗ 
mune leiſten, doch weſentlich zur Becbeilerung unſeres Fahrwaſſers 
beitrugen und die koſtſpieligen e auf ein kleine⸗ 
res Terrain einſchränken. (N. E. N.) e een 
„ oſen 16, Jan. [Fortbeſtand des Bades] Es kann 
als Thatſache angenommen werden, daß der n We Fort⸗ 
beſtand des Badeg mehr als geſichert iſt. In Berlin und vielen 
andern an Köſen gewöhnten Hauptorten war das Bad bereits als 
ln e e bezeichnet 1485 an 1 
nehmen id die gefaßten Konferenzbeſchlüſſe über den Ein⸗ 
u der Sa Sale, faßten Konferenzbeſchlüſſe über den Ei 


Saline Köſen der Art, daß wenn dieſelben, wie zu ders 
offen, die höhere Genehmigung e 17 5 in Nele Ihrer Ausfüh⸗ 
rung nicht nur die Gebenafähigfeit des Bades eher gehoben als ges 
fährdet erſcheinen wird, ſondern auch überdies zu erwarten ist, daß 
die zu treffenden neuen, ad ſogar Ja auf die Wohl⸗ 
ER Gemeinde 1 zurückwirken werden. Die 
Rückficht auf dieſe Lokalintereſſen ſoll überhaupt während der gan⸗ 
e vorwiegend eine überaus warme Beachtung 0 
Be RTL 1 
Krefeld, 17, Jau. [Aufhebung der Sonntagsfeier. 
Das Mi Vorbereitung der Sonntagsfeter-An legenheit ehh 
Mo erfattee in einer zahlreich besuchen Werlummlung an 12. 
d. e Where Wirken und legte schließlich den Ent⸗ 
wulf einer Petition an das Staatsminiſterium vor. Aus den ein⸗ 
leitenden Worten des Vorſigenden ergiebt ſich, daß die Beſtrebun⸗ 
gell der Kölner Bürgerſchaft auf dieſem Felde nicht, wie irrthümlich 
hiet verbreitet, zürückgewieſen, ſondern daß deshalb die an das Ober⸗ 


„e rael Pick, wel⸗ 
Gehe einigen Jahren in Breslau vom Judenthume zum Chriſten⸗ 
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ſchen 


entſtand. J 


wieſen, und die N 


und während der a 
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präfidium der Rheinprovinz gerichtete Petition den Petenten wieder 
zugeſtellt wurde, weil es nicht in der Befugniß u liege, Mi⸗ 
niſterialerlaſſe abzuändern oder zu beſeitigen. Außerdem wurde 
noch bemerkt, daß außer Köln und Krefeld auch Düſſeldorf, Aachen, 
Elberfeld, Barmen dc. den Petitionsweg ergreifen würden. Der 
Entwurf der Petition wurde von der Verſammlung gut geheißen 
und alsbald unterſchrieben. Zugleich wurde das Komite verſtärkt. 
Daſſelbe wird den Bürgern hieſiger Stadt die Petition zur Unter⸗ 
ſchrift vorlegen. (D. J) * 4 

Paderborn, 17. Jan. [Der Biſchof Dr. Konrad 
Martin] bierjelbft ſteht aach Vernehmen nach im Begriff, eine 
Reiſe über Wien und Trieſt nach Rom zu unternehmen. 


Oeſtreich. Wien, 17. Jan. [Die Umwechslung 
der Banknoten gegen Silber.] In den Geldverwechs⸗ 
lungskaſſen der Bank ht die Umwechslung von Noten öſtreichi⸗ 
ſcher Währung gegen Silber zum Verdruſſe des Publikums in jehr 
. und langſamer Weiſe vor ſich, ſo daß hoͤchſtens eine 
Viertelmillion Silber abfließen kann. Man wird an der Kaſſe um 
ſeinen Namen, Stand und Zweck der Einwechslung befragt und 
erhält ſodann jedes Silberſtück einzeln vorgezählt. Der Bankgou⸗ 
verneur, Generalſekretär und der Kaſſendirektor halten ſich ſehr viel 
in dieſen Lokalitäten auf und ermahnen fortwährend die Beamten, 
zum größten Erſtaunen des Publikums, nicht zur Eile, ſondern zur 
bedächtigen Zuzählung von Silber, wobei auch noch der Uebelſtand 
obwaltet, daß man die verlangte Münzſorte nie erhält. Will man 
z. B. öſtreichiſche Silbergulden, jo erhält man bayttiche Thaler, und 
will man letztere, ſo werden Vereinsthaler aan Zwei Tage 
hinter einander iſt es nicht rathſam, ſich an den Bankkaſſen um 
Silber zu präſentiren, weil man ohne Widerrede abgewieſen würde. 
Komiſch war dieſer Tage ein Vorfall am ee wo ein Spe⸗ 
diteur die dortige Wachmannſchaft erſuchte, ihm bei Aufladung von 
ein Paar Fäßchen Silber auf einen Wagen zu helfen, und ein eben 
anweſender höherer Bankbeamte die Soldaten bei ihrem Patrio⸗ 
tismus beſchwor, den Mann bei der Abfuhr von Silber nicht zu 
unterſtügen. bn d b 0 % n 

— [Die Kriegsmacht in Italien; Verhältniß 
zu Piemont.] Das nunmehr nach Italien beorderte und ſchon 
aufgebrochene Armeekorps (. geſtr. Mil. Ztg.) beträgt inkl. Jäger 
und Artillerie nach jetzigem Beſtand eireg 26,000 Mann, kann aber 
durch Einberufung der Urlauber ze. binnen drei Wochen auf 
60,000 gebracht werden. In Italien würde dann eine Geſammt⸗ 
macht von 180,000 Mann kriegsbereit ſein, falls es wirklich zum 
Kriege kommen ſollte. Die Nachricht, daß Erzherzog Albrecht jetzt 
ſchon das Kommando übernehmen werde, iſt ungegründet. Aber 
einen guten Eindruck wird es machen, daß Feldzeugmeiſter v. Heß 
nach Italien zu gehen im Begriff iſt, wo man ihn aus alter Erfah⸗ 
rung kennt, und daß der Brigadier Generalmajor v. Ramming, 
den man als eine der bedentendſten e dapazitäten kennt 
ler hat bekanntlich die Geſchichte des ungarischen Feldzuges geſchrie⸗ 
ben) ſchon jetzt dahin e arben.; — Aus Mailand hört man, daß 
ungeachtet des zwiſchen Piemont und Oeſtreich beſtehenden Aus⸗ 
2 vertrages bezüglich fahnenflüchtiger Individuen, erſteres 
doch Deſerteure nicht mehr zurückſtellt, vielmehr, heißt es, würden 
Flüchtlinge aus dem Lombardiſchen in eine beſondere Legion ein⸗ 
gereiht werden u. dergl. Jedenfalls iſt der zwiſchen beiden Ländern 
obwaltend Zuſtande kein normaler und ſchwerlich ein dauernder. 

MT = 525 Angelegenheit des Kloſters Lambach 
(von der f, 
erledigt; Rom hat entſchieden, daß der von dem Kardinal Schwar⸗ 
zenberg dieſem Kloſter gegenüber beobachtete Vorgang, und na⸗ 
mentlich die Beſtellung eines Prälaten für daſſelbe, vollkommen 
ordnungsmäßig war, und hat den neuen Prälaten in der Perſon 
des P. Theodorich Hagn beſtätigt. Der Biſchof von Linz wird 
ſich ee am 25. d. nach Lambach begeben, um den neuen Prä⸗ 
lac einzu ag Die Reform dieſes Kloſters iſt damit eine That- 
ee, Anupyransgnuuet z Br 
emberg, 14. Jan. [Die Verſchwörung; Unſicher⸗ 
heit in Galizien] Vergangene Woche ward unſre Stadt 
durch allerlei beunruhigende Gerüchte allarmirt, welche, verſchieden 
modifizirt und mit mannichfachen Zuſätzen auf ihrer Wanderung, 
von Mund zu Mund verſehen, die Entdeckung einer großen politi- 
Verſchwörung, ja eine Revolution in Krakau verkündeten. 


Es iſt natürlich, daß bei f ne e f die 
eſorgni 


richten hier in Folge deſſen eine große Aufregung und 
ließ abſichtlich einige Tage vorüberſtreichen, um 
Ihnen ausführlichere und wo möglich genauere Nachrichten mit⸗ 
zutheilen, die jedoch nicht gänzlich verbürgt find, da die Behörden 


ah einer politiſchen 


nichts darüber verlauten laſſen. nd 12 Tagen wurden in 
Krakau etwa 5060 Perſonen als 

Verſchwörung eingezogen. Viele der 

wenige 90 

nach nur ies Häuft g 
unter ee zu bilden. An ihrer Spitze ſtanden zwei 
N Offiziere, die ſie in den ee Uebungen unter⸗ 


Inhaftirten wurden ſchon 
75 nachher entlaſſen; die Verſchworenen ſcheinen dem⸗ 
ein kleines Häuflein von etwa 20— 30 Mitgliedern (dat: 


Krakau au vier Orten in Brand zu ſtecken, 
gemeinen Verwirrung das Militär und die 
„Schwaben“ niederzumetzeln. Ob ſie denſelben auszuführen im 
Stande wären, daran dachten ſie au Ken im entfernteſten, daran 
mochte ihnen auch wenig liegen, da ſie nur einmal „Verſchwörüng 
ſpielen wollten“. Jetzt, nachdem Alles wieder a iſt, kann 


t in der Feſtung Kerkerſtudien machen. Ihr 
Plan war angeb 4 


Niemand den früheren Schrecken be eifen, denn Galizien iſt wahr⸗ 
lich die letzte Provinz in unſerm Reich, in der eine Revolution zu 
befürchten wäre. Unſer Land hat Oeſtreich Vieles zu verdanken, 
die Beförderung der Civiliſation und des Handels, die Aufhebung 
der Willkür und Anarchie und vieles Andere, was vom größten Theil 
der Bevölkerung dankbar anerkannt wird. Freilich giebt es noch 
immer eine kleine Partei, deren Häupter in London und Paris zu 
ara find, welche: gern die alte polniſche Wirthſchaft, die ihr gar 
wohl behagt, einführen möchte, und die trotz der bitteren Erfahrun⸗ 
gen des Jahres 1846 noch nicht zur Ruhe gekommen iſt, denn der, 

rundcharakter der Polen war und bleibt der Leichtſinn. — Weit 
mehr Beſorgniß ech als dieſe wahre Parodie auf alle Verſchwö⸗ 
gen erregt hier die große Unſicherheit, welche in jüngſter Zeit nicht 
bloß in der Noc d ſondern in der ganzen Provinz herrſcht; 
Raub und Mord 100 an der Tagesordnung, und wo die Gewalt 
nicht ausreicht, wird die Liſt zu; Bike 5 Kaum iſt es dun⸗ 
kel geworden, ſo beginnen ſich die Straßen zu leeren, während zur 


üher wiederholt die Rede geweſen, d. Red.) iſt bereits 


Nachtzeit ſich Niemand, außer unter Begleitung, auf die Straße 
wagt. Neulich ward ſogar (wie wir ſchon gemeldet; d. Red.) ein 
Polizeikommiſſar um 19 Uhr Nachts von zwei Kanonieren über⸗ 
fallen. Ein 1 7 er Polizeibeamter, M. Ballaban, kam ihm zu 
Hülfe, und o yet von fünf Meſſerſtichen ſchwer verwundet, ließ 
er 7 Uebelthäter nicht los, bis eine Wache herbeikam, die 
ie der ilitärbehörde überlieferte. Leider büßte er den edlen 
h, mit dem er ſeinen 317 7 zu retten ſuchte, bald darauf mit 
dem Tode. In der Kei an arnopol wurde ein 225 Haufen 
von Huſaren ꝛc. des Verbrechens des Raubmordes für ſchuldig ge⸗ 
funden; zwei derſelben wurden erſchoſſen, die übrigen, 28 an der 
Zahl, zu 30 30jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt. (A. 3.) 
Mailand, 14. Jan. [Trupenverſtärkungen; Ci⸗ 
garren; Graf Gyulay,] Dem „Obſerver“ wird telegraphirt: 
„Eine Verſtärkung von 25,000 Mann wird hier erwartet. 6000 
Mann find bereits angekommen. Es heißt, der Kaiſer werde hie⸗ 
e um ſeinen Einfluß zur Beruhigung des Volkes aufzu⸗ 
ieten. () — Man ſieht hier keine Cigarren, außer im Munde von 
Soldaten, an welche ſie die a e das franzi — Die Oper wird 
King ae ut beſucht, eben ſo das franzöſiſche Theater. — Mit 
allen ö teich ſchen Offizieren ſpricht Marſchall Gyulay kaum über 
irgend etwas Anderes, als über das, was er den „bevorſtehenden 
Bebaug” nennt, und ſagt in ſcherzhaftem Tone, „man müſſe die 
rebelliſchen Mailänder gleich tollen Hunden niederſchießen.“ 
Baden. Karlsruhe, 17. Jan. Jade Gee Graf 
v. Kageneck f.; Geſchenk.] Se. K. Hoh. der Großherzog hat 
den Geh. Sekretär Kreidel, Vorſtand des Hoflefretariats, zum in⸗ 
terimiſtiſchen Chef der Großherz. Kunſtanſtalten ernannt. Kreid 
Wen die Befehle an die verſchiedenen Anſtalten, wie Hof⸗ 
theater, Hofbibliothek, Kunſtſchule ꝛc. ſeit Generalmajor Freiherr 
v. Göler von 907 Hofſtelle zurückgetreten iſt. — Am 14. d. ſtarb 
in Freiburg Karl Graf v. Kageneck, Grundherr von Munzingen, 
Abgeordneter des Adels zur Criten Kammer der Landſtände, Mal⸗ 
thefer-Drbengritfer, Regterungsrath a. D. und Vorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins in Freiburg. Er war ein ſehr eifri⸗ 
— kenntnißreicher Förderer der Landwirthſchaft, und die ſtreng⸗ 
atholiſche Partei verliert in ihm eins feiner eifrigſten Glieder 
J. K. Hoh. e Großherzogin Luiſe 355 dem weiblichen Lehr⸗ 
Inſtitut St. Urſula in Villingen auf den c e e 
aus Holz gearbeitetes Kruzifixbild geſchenkt. Ihre Königl. Hoheit 
Pr im vorigen Spätjahre das Frauenkloſter mit einem Beſuche 
eehrt. (N. P. 3) 1146 
Oldenburg, 16. Jan. [Die liturgiſche Frage], in 
Betreff welcher zur Zeit in mehreren deutſchen evangeliſchen Lan⸗ 
deskirchen eine große Rührigkeit bericht, iſt auch auf der füngſten 
ieſigen, bis na Oſtern vertagten Lands erw bei gen ber 
andlung gekommen. Der Ober⸗Kirchenrath hatte zur vorläufigen 
theilwei en be derſelben der Landessynode eine Vorlage über 
die Ordnung des ſonntägigen Gottesdienſtes gemacht, welche auch 
von dieſer on n Aenderungen unbedenklich angenommen 
‚it Vergleicht man dieſe Votlage mit den verſchiedenen Richtun⸗ 
gem welche im der gegenwärtig in der proteſtantiſchen Kirche herr⸗ 
ſchenden „liturziſchen Stramung“ Ir indurchziehen, ſo läßt fich 
im Allgemeinen ſagen, daß ſie zwiſchen den zu Tage kommenden 
Ertremen eine mittlere Richtung vertrete. Die Vorlage war ſehr 
anſprechend und maaßvoll motivirt, und eben weil man Man ge 
— iſt man zum Ziele gelangt. Die neue Liturgie wird keiner 
emeinde ſo befremdlich erſcheinen, daß von dieſer irgendwo 
Schwierigkeiten zu beſorgen wären. (Weſ. 3.) 
ld min, 15. Jan. [Die Petition um Aufhebung 
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der Geſammtſtaatsverfaſſung! auch fi Schleswig, deren 
wir ru erwähnt, iſt von 24 Mit Valſo der 5 
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e 
ſchen Ständeverſammlung (43) ausgegangen, und 
am Schluſſe des vorigen Jahres an den König 5 Kopeibagen 
r 910 0 M, 81 polen l 
I 20 8,181 des ungsgeſetzes für das ji 
jeder Unterthan daſelbſt das Nes eh wt nn eee 
mögen allgemeine öffentliche oder Privatangelezenheiten betr ei! einzeln l 
Ew. Königl. Majeſtät zu wenden. Der allerunterthänigft Unterzeidmete; hlt 
ſich in ſeinem Gewiſſen gedrungen, in einer Angeleg best — 5 für das er. 
G von der gröpten Beben ch einer Bitte an 
88. e ah Key 
ö ie Verfa für di 8 i 
vom 2. Oktober 1855, ſoweit ih be die ag 5 Ein far 1170 
burg betrifft, aufzuheben geruht, Zugleich haben Majeſtät durch Patent 
vom 6. November 1858 der d Ne ee mlung bei 
Einberufung derſelben aufgegeben, ihre Wünſche und Anträge über die Biden 
der verfaſſungsmäßigen er ng Holſteins in der Geſammt⸗ Monarchie a 
der durch die Allerhöchſte machung pop 28. Januar 1852 en 
Grundlage auszusprechen. 0 der er g des aa bade e bat as 
Herzogthum Sede del der Allerhöchſten Zuſagen, welche in der Be⸗ 
kanntmachung vom 28. ee ue de derſelben vorausgegangenn Ver⸗ 
| Ganblungen ite Ausdruck gefunden haben, daſſelbe Beh! wie das Herzo 1555 
Holſtein, daß ſeine * ände vor der definitiven Regulirung det Amel 
ſamen Verhältniſſe der J e ee werden. Mit deten He es 
5 nicht in Einklang bringen, wenn die ohne Vernehmung der ler en 
e 5 l ER e een Oktober 1855 füt Schleswig 
fortbeſteht, während ſie für Holſtein und Lauenburg ain Folge ö 
RRR 
cn 1 e 5 
wigſchen, Provinzial: Ständsverſammlung, erlaubt er an Ew. Königl. 
Maſeſtät die ſo ehrfurchtsvolle wie dringend Si 15 . 
10 KR 1 Es alettdt / unten Aa pelilng der 
Verordnung vom 2, Oft denden de e ergo m 
trifft, den ſchleswi rovin 1 15 en vor heiter eg 
meinfamen Verhältniſſe Allergerechteſt Gelegenheit geben werden, ſich über diese 
Verhältniſſe auszuſprechen.“ sıln be Map Say ‚gang: 
Flensburg, 16. Jan. [Widerrechtliche Kaſſixung 
einer Wahl.] Aus Angeln berichtet man über einen neuen Schritt 
des Miniſters für Schleswig, welcher. deutlich bekundet, wie man 
däniſcherſeits die Ver altniſf zum « ergogkbung Schledwi auffaßt. 
Der Miniſter hat nämlich mit Nichtachtung des Amneſtiepatentes 
von 1852 die Wahl eines Gutsbeſitzers, welcher Stellvertreter zur 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung iſt, zum Stellvertreter für den 
erſten Angler Güterdiſtrikt kaſſirt und zugleich gedroht, daß im all 
des Vorkommens ähnlicher Wahlen das betreffende Regulgtiv ge⸗ 
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Jahre 4851 erfolgten Rückkehr in das Herzogthum Schleswig die 
Funktionen der Gutsobrigkeit, ohne daß die Regierung ihn bisher 
daran verhindert hat. Nach dem im Jahre 1852 erlaſſenen Am⸗ 
neſtiepatent iſt es eine gewaltſame und geſetzwidrige Handlung, 
wenn der Miniſter für Schleswig den Gutsbeſitzer Meyer ſo be⸗ 
handelt, als wäre er von der Amneſtie ausgeſchloſſen worden. Es 
iſt ferner eine über Recht und Geſetz ſich erhebende Willkür, wenn 
der Miniſter damit droht: 1) eine Veränderung des Wahl⸗Regula⸗ 
tivs für die Wahlen der Diſtrikts⸗Deputirten von 1838 zu bewirken, 
und 2) den Gutsbeſißern ihre obrigkeitlichen Befugniſſe zu entzie⸗ 
hen. Nach dem erwähnten Wahlregulativ ſoll in beiden Herzog⸗ 
thümern ein Mitglied der fortwährenden Deputation der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Ritterſchaft die Wahlen der Diſtrikts⸗Deputirten der 
adeligen Diſtrikte leiten. Die fortwährende Deputation iſt ein 
Ausſchuß der Ritterſchaft, welcher die Angelegenheiten dieſes Korps 
u leiten hat; es iſt mithin die Ritterſchaft, welche durch ihren Aus⸗ 
— nach dem Regulativ von 1838 die Wahlen der Diſtrikts⸗ 
Deputirten in beiden Herzogthümern zu leiten hat. Nach der Aller⸗ 
höchſten Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852 und den vorherge⸗ 
angenen Verhandlungen hätte die däniſche Regierung, welche die 
Erheltun der ſchleswig⸗holſteinſchen Ritterſchaft in der bisherigen 
Weiſe v 2 hatte, an dieſem Recht der Ritterſchaft nicht rüh⸗ 
ren dürfen. Dies iſt aber dennoch geſchehen, indem eine Bekannt⸗ 
machung vom Jahre 1854 der . . — Deputation jede 
lnahme an den Wahlen der eg bet chen Diſtrikts⸗Deputirten 
verbietet. Eine Fortſetzung dieſes traktaten⸗ und rechtswidrigen 
Verfahrens würde es ſein, wenn das Miniſterium ſeine ziemlich 
deutliche Drohung ausführen wollte, den Gutsbeſitzern das Recht, 
ihre Diſtrikts⸗Deputirten zu wählen, gänzlich zu entziehen, und ihnen 
ſogar die obrigkeitlichen Funttionen zu nehmen. Beides würde 
jedenfalls nur durch ein von den Ständen genehmigtes Geſetz ge⸗ 
ſchehen können. Aber es ſteht dieſes Verführen in vollkommener 
Harmonie mit dem, was täglich im Herzogthum Schleswig ge⸗ 
teht, unter andern auch mit der Politik, zuerſt für das Herzog⸗ 
N Schleswig feierlichft völlige Gleichberechtigung der deutſchen 
und der däniſchen Nationalität und Sprache ene el und 
dann im mittleren Schleswig in den Schulen einer Bevölkerung 
von ungefähr 100,000 Seelen, deren Sprache die deutſche iſt und 
bleiben wird, den Unterricht ausſchließlich in däniſcher Sprache zu 
ertheilen, und den Gutsbeſitzern dieſer Diſtrikte, unter Androhung 
einer Brüche bis zu 200 Thlr. R. M. zu befehlen, auf alle von den 
Behörden in däniſcher Sprache an ſie gerichteten Schreiben auch 
in däniſcher Sprache zu antworten, gleichviel, ob ſie dieſer Sprache 
mächtig find oder nicht! (Pr. 3) we 11288 
0 Großbritannien und Irland. i, 
„London, 16. Jan. [Englands Stellung zur italie⸗ 
niſchen Kriſis.] Der „Economiſt“ ſtellt in einem Artikel über 
die italieniſche Kriſis folgende Fragen und Antworten auf: „1 
Soll England — einſchreiten, um den Ausbruch des Krie⸗ 
ges zu verhindern? Durch eindringlichen Hinweis auf die unheil⸗ 
vollen Folgen eines Krieges, gewiß; als befreundete und chriſtliche 
Macht, gewiß. Aber unter diplomatiſcher Dazwiſchenkunft verſteht 
man in der Regel etwas mehr, und können wir mehr thun? Um 
diplomatiſch vermitteln zu können, muß man im Stande ſein, ge⸗ 
wiſſe Bedingungen oder Ausgleichspunkte vorzuſchlagen. Sollen 
wir Oeſtreich rathen, Frankreichs Vorſchlag anzunehmen und auf 
eine gleichzeitige beiderſeitige Räumung Roms einzugehen? Wir 
wiſſen, daß die Folge Aufſtand in ganz Italien, und da er die Noth⸗ 
wendigkeit abermaliger bewaffneter Intervention ſein würde. Sol 
len wir vorſchlagen, daß Oeſtreich und Frankreich mit uns verxint 
den Paypſt zwingen ſoll, wie ein Chriſt und ein Mann von Verſtand 
zu regieren? Dieſen Plan haben wir ſchon vor Jahren verſucht, und 
er ſchlug fehl. Sollen wir einen Kompromiß in Vorſchlag bringen 
und empfehlen, daß Oeſtreich einen Theil der Lombardei oder die 
Herzogthümer an Piemont abgebe und Frankreich mit einem Stuck 
Legationen und einer Anwartſchaft auf Neapel beſchwichtige! Die 
ingſte Spur von Prinzip und Gerechtigkeitsſinn verbietet eine 
olche Vermittelungsbaſis. Frankreich hat weniger in Italien zu 
chaffen, als ſelbſt, Destreich und ſollte Frankreich ein Stückchen be⸗ 
kommen und Oeſtreich ein Stückchen hergeben, jo wäre) damit nur 
der Samen unvermeidlicher künftiger Kriege ausgeſäet. 2) Sol 
land Oeſtreich beiſtehen? Dies dürfen und können wir nicht, 
Es iſt wahr, daß Oeſtreich im vorliegenden beſondern Falle der Ser 
kränkte, der Angegriffene wäre; aber ſeine Politik im Großen und 
Ganzen war ſo ſehr im Widerſpruch mit unſeren Be riffen von 
Recht, Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, daß wir ihm in einem Kam⸗ 
pfe, der dieſe Dinge ins Spiel zieht, nicht helfen können. Die ung: 
lische Regierung könnte dazu geneigt ſein; die engliche Nation würde 
ebieteriſchen und entrüſteten Einſpruch thun. r alſo England 
Sarbinien beiſtehen? Nein und abermals ein. rde Sardinien von 
Deſtreich angegriffen ſo würden wir ihm bis zum letzten Augenblick 
zur Seite ſtehen. Aber die Sache ſtellt ſich a anders, wenn Sar⸗ 
dinien den Angriff beginnt, wenn wir argwöhnen müſſen, daß es 
nicht mit reinen Händen in die Schranken tritt. Wir können kei⸗ 
nem Gtoberungsplan Vorſchub leiſten. Es ſei daher klar verſtan⸗ 
den, unwiderruflich beſchloſſen und laut verkündet, daß in einem 
feine ang ecgſen e zur Befreiung, Beherr⸗ 
ſchung oder zur Theilung Ttaliens England keine Rolle ü ernehmen 
wird. Wir können es ni mit dem fremden Unterdrücker und nicht 
derer halten; und wir werden nicht auf die 
Se des 1 Befteiers treten, och ſeine Hände nicht 
in und ſeine Mi t 8 
7 f Obſerver“ zufolge darf es als 


er betrachtet werden, daß die Regierung geſonnen iſt, in 


ſächlich buch die Genie e Verſtärkung der Kanal⸗Flotte moti- 
virt. 


der Regierung hr Bericht über den Zuſtand der joniſchen In⸗ 
ſeln und das 6 f 
Tagen angelangte telegraphiſche Depeſche ward in dem am Mitt⸗ 


w att een 
— — nichts als daß derſelbe verſchiedene Mitglieder der 


3 


Regierung einigermaßen enttäuscht haben ſoll. — Zum engliſchen 
Geſundten beim Hofe zu Peking iſt der ehrenwerthe F. W. A. 
Brute und zum Geſandtſchafts⸗Sekretär Herr Horace Rubold er⸗ 
nannt worden. 15 740 15 peut ME nen 
— (Anſichten der „Times“ über die italieniſche Kriegs⸗ 
frage] Die „Times“ jagt bei einer abermaligen Beſprechung der ſardiniſchen 
Thrönrede: Piemont ſteht an einem Scheidewege. Es find zwei Pfade, die bei 
jedem Schritt weiter und weiter auseinander gehen; und der Weg iſt nicht zu⸗ 
rückzumachen, ſo daß der Wanderer, der ſich für die eine Richtung entſcheidet, 
nie mehr hoffen darf, die andere einzuſchlagen. Der eine Pfad führt zu auswär⸗ 
tiger Eroberung, der andere zu innerer Verbeſſerung; der eine zu dem, was ſich 
franzöſiſche Politik, der andere ge dem; was ſich engliſche Politik nennen läßt. 
Sympathien und Antipathien, Rachſucht für frühere Niederlagen, Ehrſucht und 
Rühmeszukunft wenden ſich alle laut an Piemont und ſprechen dafür, daß es ſich 
an die Spitze einer Bewegung zu Gunſten italieniſcher Unabhängigkeit ſtelle und 
das Drama, in dem es 1848 eine 05 bemerkenswerthe Rolle geſpielt, noch ‚ein» 
mal aufführe. Es rechnet auf den Beiſtand Frankreichs, es giebt ſich den Schein, 
an die einmüthige Erhebung des unterdrückten Italiens zu glauben. Mit Hülfe 
dieſer Verbündeten denkt es das lombardiſch⸗venetianiſche⸗ 9 — und mög⸗ 
licherweiſe Parma, Modena und Toscana ſeiner Krone zu annexiren. Das 5 
eniſchloſſen vorgehen, aber iſt es auch klug? So lange es noch Zeit iſt, erſuchen 
wir diejenigen, von denen die Entſcheidung abhängt, die Möglichkeiten des Ge⸗ 
lingens kaltblütig zu berechnen. Ein ſolcher Schritt würde Piemont völlig in 
Frankreichs Hände werfen und aller Macht über ſeine eigene Politik — u 
Es würde zum Ambos werden, auf den die Hämmer der beiden Kriegführenden 
fallen würden, und ſo lange beide — — müßte es die Schläge dulden. 
Iſt es Ames, daß im erſten Zuſammenſtoß Frankreich und Sardinien der treff- 
lichen Armee, die Oeſtreich jetzt in der Lombardei hat und 9 25 verſtärkt, ge 
wachſen wären? Und, geſetzt, daß der Feldzug mit einer Niederlage beginnt, 
welche Games hat Piemont von den ergrimmten Truppen Oeſtreichs zu er 
warten, die ohne Zweifel entſchloſſen ſein werden, ſich ihre Beute nicht zum zwei⸗ 
ten Mal entgehen zu laſſen? Der König von Sardinien ſpricht von den Unbil⸗ 
den Italiens, aber iſt er gewiß, daß dieſe Kränkungen das italieniſche Volk ſo 
weit treiben werden, was ſie weder 1796 noch 1848 gethan, daß es ſich ſtandhaft 
einigt und tapfer für ſeine Freiheiten kämpft? Was für Heldenthaten haben 
denn Piemonts italieniſche Hilfstruppen im letzten Kriege verrichtet, und was 
würden ſie in dem vermeintlich bevorſtehenden leiſten? Setzen wir aber den 
Fall, daß dieſe Schwierigkeiten überwunden ſind. Denken wir uns, Frankreich 
und Sardinien hätten seen und Oeſtreich habe, gebeugt und geſchlagen, fich an 
ſeiner natürlichen Burg Tirol verſchanzen müſſen. Iſt es ganz ausgemacht, daß 
Frankreich die ganze Beute einem Alliirten überlaſſen würde, der nur in ſehr 
untergeordnetem Grade zum Erfolg des Kampfes beigetragen haben könnte! 
Der König von Piemont gehörte zu den Erſten, die 177 
poleons J. unterwarfen. Er übergab ihm die Feſtungen Tortona und 
Aleſſandria und wankte nie in ſeiner Treue. Dies hielt aber Napo⸗ 
leon nicht ab, ſeine Beſitzungen erſt in eine Republik und dann in einen 
Beſtandttheil des franzöfiſthen Kaiſerreichs zu verwandeln. Dieſe hiſtoriſche 
Parallele iſt heutzutage nicht ſo g 
König mit der Lombardei 


a unanwendbar. . ‚oelehl, daß Napo⸗ 
leon den König eſchenkt, iſt das Volk zum Tauſch bereit? 
Werden die Mailändiſchen ein einiges Parlament mit den Sardiniern bilden 
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b r ſardiniſchen J N e 
eine mögliche Niederlage, einen ungeſpiſſen Gebietszuwachs und gewiſſen Un⸗ 
30 Naben Ki 9 the eh 


ſchädigen wird. Als ein freier Staat leiſtet Piemont der italjeniſchen Nation 

Ki Wedge Dichte. e 2 bb bringt darch 

ie unumſchränkten und fremden Regictun 18 
rlegenheit zieht die materielle nach ſich, Und die wahre Send 


in der Ausdehnung Aa Gebietes irgend einen Troſt fü 
nern Freiheit ih Dh 


— Frankteich und Sardinien 1275 erufenen Kriegsbefürchtun⸗ 


lange borher angekündigt worden wären Man würde vielmehr or 
gleich von Worten ji Schlägen übe 
leinliche und niedrige Auffaffung der dhe 


dean ee aller 
e 5 Millionen gehen den Vermoͤgenden durch eine 


eines renommiſtiſchen Ausdrucks des Aergers und einer bombaſtiſchen 
Laune willen, welche, wenn ſie im Publikum ein anſtändiger Mann 
dem andern gegenüber an den Tag legte, für eine Schmach gelten 
würden. Man wird vielleicht einwenden, dieſe gentlemenattige Auf⸗ 
faſſung und dieſe zatte Rücksicht auf die Gefühle Anderer dürfte 
man in dem großartigeten Verkehr einer Nation mit der andern 
nicht erwarten, und das barſche Auftreten, die Drohung oder die 
indirekte Einſchüchtern 0 ſeien die einzigen von der Diplomatie an⸗ 
erkannten Waffen. Es ſcheint traurig, wenn man zu einem ſolchen 
Schluſſe gelangt, und doch, wer kann deſſen Ri — leugnen, 
wenn wir uns der jüngſten Ereigniſſe welche, gleichviel, ob Krieg 
Nerat, äußerſt ſchmachvoll find, als Prüf⸗ 


oder Friede daraus en 


ſtein bedienen dürfen? Sardinien hat geſprochen und erklärt mit 


einet Aufgeblaſenheit, die bloß ein Lächeln hervorrufen kann es 
habe Gewicht und Anſehen am Nathe der euröpäiſchen Mächte und 
dieſer Einfluß verdanke ſeinen Urſprung dem konſtitutionellen Cha⸗ 
rakter des Staates. Da Sardinien Jenes nicht beſitzt, To brauchen 
wir uns weiter in keine Erörterungen über Dieſes einzulaſſen. 
Das Gewicht, welches Sardinien sit kommt dem jeder andern 
Macht deſſelben Ranges gleich und iſt um kein Haar größer. Es 


würde noch viel geringer ſein, wenn Sardinien ſich geneigt zeigte, 


den Apfel der Zwietracht unter europäſſche Nationen erſten Ranges 
zu ſchleudernn2L? 1280 HE nd Sul, une, „ah: 110 
g es; [Ein Militärmeeting.] Als Devonport ſchreibt 
man, daß die Soldaten des dort ſtehenden 96 Regiments wöchent⸗ 


der Macht Na⸗ 


Herausgabe des 


den gerettet.. 


lich ein Meeting abhalten, bei dem einzelne aus ihrer Mitte Vor⸗ 
träge halten. Am vergangenen Freitag börten 50 Mann eine Vor⸗ 
leſung an, die ihnen der Gemeine Charles Uſher über den „Lebens⸗ 
lauf großer Männer“ hielt. Er ließ Byron, Cowper, Napier, Gold⸗ 
ſmith und einige andere Berühmtheiten Muſterung paſſiren, und 
in jedem einzelnen Falle MEN er die Wurzel ihrer 1 5 nachzu⸗ 
weiſen. Weiterhin jagt, der Bericht: Der Vortragende kam zulept 
auf den Stein des Anſtoßeß, der die Hebung und den Fortſchritt 
der Angeredeten hindert, nämlich den Trunk, und bewog mehrere 
auf dem Fleck, das Enthaltſamkeitsgelübde zu unterzeichnen. Ein 

ahnen⸗Sergeant ſprach nach der Vorleſung über denſelben Gegen⸗ 
ſtand, und der 1 „Dr. Brown, exſuchte die Anweſenden 
gleichfalls, dem Mäßigkeitsvereine beizutreten. 

„ (Roebuckſ über Italien und Frankreich] In 
Sheffield war vorgeſtern ein Reform⸗Meeting, in welchem Herr 
Roebuck als Per auftrat.“ Sanbwerkt bildeten den bei 
weitem größeren Theil der Zuhörerſchaft, und der Beifall war ſtür⸗ 
miſch. Der genannte radikale Parteiführer äußerte ſich bei dieſer 
Gelegenheit vorzugsweiſe über die italieniſchen Angelegenheiten, 
und zwar, wie man von ihm erwarten konnte, in 3 alarmirender 
Weiſe: Europa befindet ſich nach ſeiner Anſicht am Vorabend eines 
Krieges. Die auswärtigen Verhältniſſe, meinte er, würden in die⸗ 
ſem Jahre in Englands heimiſche Angelegenheiten eingreifen. Deß⸗ 
halb bitte er heute ſchon, die Haltung der Vertreter des Volks im 
Parlamente nicht zu verkennen. Sie würden Alles thun, den Wün⸗ 
ſchen der Wähler gerecht zu werden (er deutete hiermit insbeſondere 
auf die Parlamentsreformfrage hin), aber er ſei überzeugt, => 
andere Ereigniſſe ſtörend dazwiſchentreten würden. Englands ‚Als 
lianzen, fuhr der Redner fort ſollten überall mit der Freiheit ge⸗ 
Ice werden; darum möge man 1 mit dem franzo 
ſchen Volke verbrüdert bleiben; es ſei ein tapferes, großes und auf⸗ 
geklärtes Volk, aber das Vorbild einer guten Regierung habe es 
der Welt niemals gegeben. Durch die gegenwärtige franzöͤſiſche 
Regierung ſei England beleidigt worden, während dieſelbe gleich 
zeitig dahingeſtrebt habe, ſich auf jede erdenkliche Weiſe mit allen 
europäiſchen Regierungen gut zu ſtellen. Wenn ſie jetzt als Helfe⸗ 
rin und Beſchützerin Italiens auftrete, ſo geſchehe es nur, um die 
franzöſiſche Armee in jenes große Land zu führen und den franzö⸗ 

iſchen Adler an die Stelle des öſtreichiſchen zu ſetzen. England 
tehe auf einer Höhe, um deren Willen es von der Welt bewundert, 
von Vielen beneidet und get werde. England könne allein ſehr 
wohl dem Zorne und der Macht des Kaiſers der Franzoſen Trotz 
bieten, es ſolle ſich alſo 0 von dieſer Allianz losſagen; aber 
dann müſſe das engliſche Volk auch die Regierung in einem ſo 
großen Schritte unterſtützen. Geſchehe dies, dann brauche man ſich 
vor der ganzen Welt nicht zu fürchte. fi: 32 

mitte n Dr an rie i ch. in 1 sd 

Paris, 16. Jan. [Tagesbericht.!] Die feierliche Verlobung 
des Prinzen Napoleon wird nächſten Mittwoch ſtattfinden. Die 
Wittwe des Marſchalls St. Arnaud ſoll zur Ehrendame der neuen 
Prinzeſſin ernannt werden. General Niel hat nicht bloß die Auf⸗ 
gebe: dem Prinzen als Ehrenbegleiter zu dienen, er hat auch die 
3 Alben, — Or de Ses W 0 ſardini 5 

e zu u uchen, die Beſchaffenheit der feſten e zu pi 
und endlich die Ver kadunge tale nl In ftubtten. Gert 
Niel wird vom Genie⸗Bataillons⸗Chef Petit und dem Genie⸗Kapi⸗ 
tän Parmentier begleitet. Beide ſind ſeine Adjutanten und haben 
den Krimmfeldzug mit ihm gemacht. Herr Patmentier iſt mit der 
berühmten Vie inppielerin Theriſe 5 Ne ee — Der 
„Courier du Dimanche“ meldet, das Wiener Kabinet habe bereits an 
den deutſchen Höfen Rundfrage in Betreff der franzöſiſch⸗piemonteſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz und in Betreff des italieniſchen Krieges zu halten 
begonnen und in Erfahrung gebracht, daß dieſe Höfe der öſtreichi⸗ 
ſchen Politik keineswegs ungünſti geſtimmt ſeien. — Das halbof⸗ 
fizielle Pays“ erklärt heute, die Nase des Kapitäns de la Ronciere 
Le Nourry nach Berlin habe nur Marinefragen, doch durchaus keine 
politiſche Sendung zum Zwecke; die Berathungen der Kömmiſſion 
wegen Einrichtung der preußiſchen Flotte hätten unter dem Vor⸗ 
ſitze des Prinzen Adalbert und im Beiſein des Herrn de la Ronciere 
am 3“ Januar begonnen und würden bis in den Februar hinein 
fortdauern. D 9 5 Händel ſind jetzt zu Ende. Der 


Moniteur“ meldet heute, daß die portugieſiſche Regierung, die bei 

rles Georges“ eine im Daene dem 
von den Rhedern, vom Kapitan und von der Mannſchaft erlittenen 
Schaden ſtehende Geldentſchädigung N dieſe Entſchädi⸗ 
gung, welche gewiſſenhaft durch eine zu dieſem Zwecke ernannte 
Kommiſſion berechnet wurde, dem franzöſiſchen Geſandten ei . 
bon überreicht habe. Das amtliche Organ giebt den Betrag dieſer 


N ee doch haben wir bereits gemeldet, daß die⸗ 


ſelbe 343,000 Fr. beträgt. — Die Regierung hat die Aufführung 
von Dennery's „Cartouche“ in der Provinz verboten. Dieſer dra⸗ 
matiſirte Unterricht in der Kunſt, mit Eleganz eine Börſe zu ziehen, 
iſt allenfalls gut für die Pariſer, an welchen nichts mehr zu verder⸗ 
ben iſt; aber die gute Provinz ſoll von ſo fündhaften Genüſſen fern ges 
halten werden. — Aus l 16. Jan, wird telegraphirt: 
„Laut Briefen aus Tunis vom 11. Januar hatte an der Kühe je⸗ 
nes Landes zwei Tage lang ein heftiger Sturm gewüthet, und 11 
Briggs und Goeletten, darunter 5 franzöſiſche, hatten Schiffbruch 
gelitten. Unter leßteren werden die „Sers n die „Adele“, der 
„Olivier“ und die „Amphore“ genannt. Ihre Mannſchaften wur⸗ 

El Kriegsvorbereitungen.] Aus Marſeille, 14. Jan, 
wird dem „Nord“ geſchrieben, daß dort wie in Toulon die Rü⸗ 
ſtungen eifrig fortgeſetzt werden, Das Arſenal in Marſeille erhielt 
eine ſtarke Sendung neuen Arkkllerie⸗Materials, deſſen furchtbare 
eg erprobt wurden; doch find alle Sendungen 
mit A Gen die auf Oran oder Algier lauten verſehen, blei⸗ 
ben aber bis auf Weiteres in Marſeille, wo die Magazine unter 
Anderem bereits auch 5 Millionen Patronen enthalten, und wo in 
der Militärbäckerei ſchon Feldzwieback bereitet wird. Nicht bloß an 
der Marfeille⸗Touloner Bahn wird mit Anspannung aller Kräfte 
gearbeitet, ſondern auch der Bau der Bahn von Toulon nach Nizza 
wird jetzt eifrig betrieben. „Man theilt mir“, ſetzt der Korreſpon⸗ 
dent des „Nord“ hinzu, „als 7 5 mit, daß alle Dienſtzweige 
der Kriegsverwaltung, jeder in ſeinem Kreiſe, Studien, und Vor⸗ 
bereitungen treffen, welche eine ſtarke Truppenzuſammenziehung 
für das nächſte Frühjahr ankündigen; auch iſt die Rede von 


— 


eines Lagers in der Ebene von Cavellaire, am Var, östlich von den 


Hyeren.“ 133 f f 

5 Be N Re e 11 
Neapel, 11. Januar. [Die Am neſtie.] Die amtlich 

Zeitung vom geſtrigen Tage delbffenlch ein aus Foggia, 10. Jan., 


datirtes von dem J kontraſignirtes königl. Des 
ktet, welches aus Anlaß der Wag e De e mit der 
Prem ein Maria Sophia Amalia von Bayern die Strafe einer 
Anzahl von Verbrechern mildert. Die Strafzeit der zur Gefüng- 
nibiteafe in Eiſen Verurtheilten wird um 4, bie der zur Einſchlie⸗ 
1 Relegation Veturtheilten um 3 Fahre verkürzt. Den zu 
orrektionellen Gefängnißſtrafen, zur Internirung oder Verbannung 
Verurtheilten werden 2 Jahre nachgelaſſen. Ferner werden die 
korrektionellen Geldbußen erlaſſen. Die Prozeſſe wegen gerin⸗ 
ger Fang ng jr werden — — Sr iebe 
und Fälſcher findet der königl. Gnadenakt keine Anwendung. Durch 
ein anderes, vom 27. Dez. datirtes Dekret wird eine Anzabi politi⸗ 
ſcher Gefangenen ihrer Haft entlaſſen und ihre Strafe in lebens⸗ 
4 Verbannung verwandelt. Die Zahl dieſer Perſonen be⸗ 
läuft ſich auf 91. Poerio und Settembrini befinden ſich darunter. 
Mit Bezug auf die Bedingung, daß die Begnadigten nach Amerika 
ebracht werden ſollen, verdient bemerkt zu werden daß das neapo⸗ 
itaniſche Geſetz die Strafe der Deportation nicht kennt. 
Bologna, 10, Jan. [Gährung.] Zu Medicina und 
Selena: kamen Verhaftungen vor. Der öſtreichiſche Kommandant 
von Bologna iſt zur Beſichtigung der Feſtungswerke nach Ankona 
abgegangen. Die dortige Garniſon ſoll in den Stand geſetzt wer⸗ 
den, einem Handſtreiche vom Lande oder von der See aus zu wi⸗ 
derſtehen. Die Garniſon von Ferrara wurde um ein Infanterie⸗ 
Bataillon verſtärkt. Zu Modena las man nach der Abreiſe des 
a nach Wien auf den Mauern des herzoglichen Pala tes: 
„Palaſt zu vermiethen für den 8. Mai.“ AB 
Palermo, 5. Januar. [Das ruſſiſche Geſchwader! 
iſt hier eingetroffen. Großfürſt Konſtantin hat nebſt feinen Familie 
den Palaſt Butera in Olivuzza bezogen. 
Turin, 13. Januar. [Prinz Napoleon; die Donau⸗ 
ſchifffahrtsfragezaus der Kammer.] Wir ſehen übermor⸗ 
n enwärtigen Umſtänden ſehr bedeutſamen An⸗ 
ft des Prinzen Napoleon entgegen (. u) welcher von Genug er⸗ 
wartet wird, und den zu empfangen der Prinz von Savoyen⸗Cari⸗ 
guan beordertriſt. Daß der Beſuch nicht allein der ſechszehnjähri⸗ 
en Tochter des Königs, Prinzeſſin Clotilde, gilt, wird hier wenig⸗ 
mit Sicherheit augenommen. — Die 15 e „Gazzetta Pie⸗ 
monteſe“ enthält einen zweiten Artikel in Bet 75 der Donauſchiff⸗ 
fahrtsfrage, welcher die öſtreichiſche Regierung noch auf empfindli⸗ 
chere Weiſe angreiftals der vorhergegangene, dain dieſemimRamender 


ung. „Die Mehrheit der ade neten Mächte hat ihre Anſi 
ien nehkheit der unterzeichneten Machte hat ihre Anſtch⸗ 
ihre Grund 00 ac h 


den ammer ö 

ſelhe e prache an die Kammer, aus der folgende bezeic 

118985 hervorzuheben ſind: „Die Regierun hält die natio⸗ 
le Fahne hoch und fleckenlos. Wir müſſen einig ſein; denn, wenn 

es ſich um die f Kr 


nene 


ei⸗ 


111 W. nnn 1. E Dl 114 Tian? 16 77/359 
«all Sur 1916. Jan. [Die neapolitaniſche Amneſtiez 
fene Nach. 


h ch dem kö⸗ 
uiglichen Schloſſe. An een Treppe 7 0 00 P 
Theater 


? 


an 

Bout abgeltatte, er 
4% , a er ain in. M e t tile 
Madeid, 14. Jan. [Die Nordbäh nF a 
hat den Befehl ertheilt, der Geſellſchaft der 3 Nordbahn 
die nöthigen Grundstücke zum Bau des Eiſenbahnhofes von Ma⸗ 
drid und der Strecke in der Nähe der Hauptſtadt ſofort zuzuweisen. 
F ch Ends ai an 


Wade sp int 119 
pa Jauuan Ueber die Verhandlung der 
Eharles-Georges“ An elegenheit in der Kammer 
ſchreibt man der Wiener „Preſſe“ Folgende: 
Die Frage, welche noch immer die Gemüther am meiſten beſchäftigt, iſt 
ine des,, Charles Georges“; doch verdaukt ſie ihre Wichtigkeit A er 
regten nabe bed d einung, als den keene der Gegner des Kabinets 
im ho e der Deputirtenkammer. Nachſtehendes iR Die auf dleſe 4 105 en 
heit bezügliche Stelle aus der Kammer- Adreſſe. Sie ift eine beinahe w 
gabe der Thronreder „Die Kammer hat Keuntuiß genommen von den 
ernſten e der weſche zwiſchen der an. wer Majeſtät und 
Ener des, Kalſers der Franzosen, in Folge der Beſch an e des franzöſiſchen 
Fahrzeuß e „Charles Georges“ in den Gewäſſern von Mozamb 5 ausge: 
brochen find. Sie beklagt, daß trotz ihres von der öffentlichen Meinung Enro- 
pas anerkannten Rechtes, und ungeachtet des Vertrauens, welches uns der unbe ; 


menten offt die Kammer, die Miniſter Eurer er 4 


nur keine Rede ag 


und 


4 


en an uns geſtellten gebieteriſchen fallen Be 
en Doku- 


chen Anlaſſe überkommenen ſchweren Verantwortlich 


ach eine Rede gehalten, die zwei — — en in Anſpruch nahm. Er 
atte einige ſehr glückliche racht, deren ung er . 
wieder zerſtörte, als er fich, den ats 


eigigen, Redner, Herr Caſal Ribeiro, behauptete, daß die Kammer, wenn 
leich ſie dem Ministerium eine Indemnttätsbill zuerkenne, ſich das Recht der 
Prüfung der Schadenerſaßfrage vorbehalten müſſe. Die Miniſter Avila und 

arlos Bento antworteten auf die Angriffe, denen ſie ausgeſetzt waren, und be⸗ 
klagten es namentlich, daß man die Diskuſſion über die Grenzen habe hinaus, 
treten laſſen, welche Klugheit und Politik vorſchrieben. Am 28. endlich ward 
die Erörterung der Charles⸗Georges⸗ Angelegenheit zum Abſchluſſe gebracht. 
Die Kammer nahm ohne irgend welches Amendement die Propoſition des Mi: 
niſteriums an. Der Abgeordnete Martens Terran hatte verlangt, die Kammer 
ſolle erklären: 100 li beklage, daß die portugieſiſche Regierung nicht dag Ein ⸗ 
ſchreiten Englands in dieſer Angelegenheit nachgeſucht habe.“ Sein Antrag 
wurde mit 83 gegen 32 Stimmen verworfen. In derſelben Sitzung ſprach auch 
Marquis Loulé einige Worte zur Vertheidigung des Miniſteriums. Der Mi⸗ 
niſter erklärte ferner in einer den freiſinnigſten Geiſt athmenden Rede, daß, 
was das Konkordat mit Rom beträfe, daſſelbe nicht in öffentlicher Sitzung be⸗ 
ſprochen werden könnez daß man aber die Preſſe und die Tribüne zur Verfü⸗ 
gung habe, um den ultramontanen Beſtrebungen Widerſtand zu leiſten. Was 
den „Charles Georges“ angeht, ſo antwortete er, daß das Kabinet darin keinen 
casus foederis erblickt, und daß England nicht verpflichtet ſei, Portugal in 
allem und jedem zu unterſtützen; daß aber, auch angenommen, Eugland wäre 
eingeſchritten, daraus ein ee Krieg hätte 7 9 — können, den Por⸗ 
tugal vermeiden müſſe. Andererſeits wäre eine Weigerung ein Schimpf ge⸗ 
weſen, der ſehr verdriegliche Folgen hätte nach ſich ziehen können. Die Sitzung 
vom 29. wurde damit ausgefüllt, die Indemnitätsbill zu diskutiren und zur Abs 
ſtimmung zu bringen, welche der Regierung für die Verantwortlichkeit, die ſie 
durch Annahme der von Frankreich zur Löſung dieſer Frage auferlegten Bedin⸗ 
gungen übernommen, gewährt werden ſoll. i 


Rußland und Polen. isat 
Petersburg, 8. Jan. [Das öffentliche Reden 
Wenn irgend etwas, ſo ſcheint man für den ugenblick am meiſten 
die weitere Entwickelung des öffentlichen Redens oder vielmehr des 
e zu ſcheuen, und es bebe unter der 
Hand alles Mögliche, um die in der That ſehr bedeutende Neigung 
dazu vorerſt — zurückzudrängen. Das ſogenannte Reformbankett 
in Moskau im vergangenen Jahre hat offenbar dieſe Scheu hervor⸗ 
gerufen, und ſeit der Zeit wiederholt ſich faft bei jedem Feſtmahl 
der Wünſch der Polizei; man moge doch nur keine Reden halten 
laſſen. Das auc n nicht in der Form eines offiziellen Verbots 
oder mit dem Nachdruck des Amtes, ſondern durch einen Beſuch zu 
rechter Zeit und bei der rechten Perſon durch einen Wink, und vor⸗ 
1 0 ſenügt dergleichen noch, um die unzweifelhaft vorhandene 
edeluſt zu bannen. Das Neue reizt, und je Wenigeren es zur 
e e e 
größer iſt die Jahl Derjentgen, welche ſeßt dergleichen halten 
wollen, und wo ſich t ite En Orga dazu bietet, öffıren 
ſic auch die Schleuſen einer bisher unentdeckten Beredſamkeit. Mau 
ann nicht einmal mit Goethe ſagen: „Die Kraft iſt ſchwach, allein 
die Luſt 75 Im Gegentheil, Kraft und Luſt ſcheinen ſich 
in gleicher Stärke entwickelf zu haben. Seit deu unerfreulichen 
re 110 5 . — 5 Ds 
ch neuer ähnliche, nicht weniger unerfreuliche angereiht haben, 
kommt kan Boe end Studenten mehr zum „ohne Reden zu 
halten. Die Schwierigkeit iſt jetzt nicht mehr, Redner, recht feu⸗ 
rige, begeiſterte und feſſelnde Redner zu finden, ſondern Zuhörer, 
die wenigſteng ſo lange ſchweigen, bis auch an ſie die 1 
Redeng kommt. Das weiß die Polizei recht gut und baut daher 
jedem Aergerniß vor, bi ge es irgend möglich iſt. Auch öffent⸗ 
liche Anitalten,gelebite Gel arten; Vereine, wenn ſie irgendwie 
zu einem allgemeinen Zweck zuſammenfommen und im Publtkum 
davon die Rede iſt, erhalten einen Beſuch, und werden gebeten, doch 
e e de e echte. 
ſchule, welche am 17. Dez, das Stiftungsfeſt der Anſtalt, in der ſie 
ihre Studien abſolvirt, felerten. Das ſind jegt lauter Leute in Amt 
Würden, wie denn überhaupt die Ban die Pflanzſtätte 


für unſere höͤchſten Beamtenregionen iſt, Daß bei einem ſolchen 
Diner Reden gehalten werden Voip ließ ſich sachen, denn, 
wenn etwa 200 der unterrichtetſten, den höheren Ständen angehö⸗ 
rigen verhältnißmäßig jungen Männer zuſammen ſind, und dann 
der „Schampanskoje“ zu 17 75 beginnt, Jo müßen in der That 
weniger Fragen von jo ungeheurer Tragweite für das < eſammte 
Vaterland vorliegen, wenn nicht Reden gehalten werden ſollten, und 
es müßte nach e ee en wenn nicht einige dieſer Reden, 
trotz aller Cenfur, ihren? en die Oeffentlichkeit fänden, und 
ſollte es über Brüſſel, Paris, A aber oder Wien ſein, Das iſt 
nämlich der Umweg, auf welchem 3. B. ee ſeine Reform, 


Speeches“ nach Rußlaud bringt. Die Sache war, 


bel der geſelhchaf chen Stellung der Sheilnebuner dieſes Feſtmahls, 


eine delikate, und deshalb machte auch der Ober-Volizeimeifter der 
Hauptſtadt, Generalmajor à la suite e e eter An⸗ 
drejewitſch Schuwaloff II. (nicht zu verwechſeln mit dem Adelsmar⸗ 
ſchall gleichen Namens, welcher Kammerjunker iſt und Peter Pau⸗ 
lowitſch heißt) dem feſtordnenden Ausſchuß einen zufälliger Be 

bei welchem denn der unmahgebliche Wunſch wegen etwa bea 
tigter Reden laut geworden ein mag denn es wurden, in der Thal 
keine gehalten. D. läßt ſich nichts ſagen, und Io lange der 
Ober ⸗Polizeimeiſter (nebenbei gejagt, das! Me ava⸗ 
liers, wohlwollend und von Lisralfier Geſinnung) 196 noch 
Zeit hat, dergleichen Beſuche zu machen, wird ſich Kae F 

8 


ches zurückdrängen laſſen, was jetzt mit unbeſchreiblicher Sehnfucht 
vorwärts drängt. Woßtve tunen herrſcht unter den Zöglingen 
der Rechtsſchule, ſowohl den uk en, als ehemaligen, eine vorzüg⸗ 
liche Geſinnung, der ganze Ent 

ſchwärmeriſche Liebe f 
verdankt ſie ihrem ;jepigen Direktor, dem General Jafüikoff, der, 
en genug für er Direktor einer Rechtsſchule, 1115 Gen⸗ 
darmerie⸗Offizier und Polizeimeiſter von Riga war. Er hat nicht 
allein die Zufriedenheit des Kaiſers, ſondern auch die ſeiner Zög⸗ 


in Wien befindliche Fürſt Michael, 


uſiasmus jugendlichen Edelmuths, 
ür das Kaiſerhaus; man möchte die Anſtalt 
eine der Blüthen der ganzen ruſſiſchen Nation nennen, und viel 


linge. Deſſen ungeachtet ſollem bei einem Feſtmahl derſelben 
keine Reden gehalten werden! Dieſe übrigens bei uns und gerade 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſehr erklärliche Scheu vor 
öffentlicher, nicht amtlicher Rede iſt auch wohl die Urſache, daß von 
der Vereinigung der Deputirten, welche die Gouvernements⸗Adels⸗ 
komité's mit den Gutachten nach Petersburg ſenden ſollen, nicht 
mehr die Rede iſt, und das ſcheint mir ganz folgerichtig. Wir 
können vor der Hand noch keine öffentlichen Diskuſſionen ertragen. 
Das wird bei uns eben ſo gewiß kommen, als es überall gekommen 
iſt. Aber es hat Alles ſeine Zeit. Auch Geſchwornengerichte gehen 
27 bei uns noch nicht, und zwar nicht der dabei undermeidl en 
5 — Reden wegen, ſondern weil nur an ſehr — — Cen⸗ 
tralpunkten eine genügende allgemeine Bildung das bereite Mate⸗ 
— 55 enen — hr er eher | a nach 
en Richtungen hindrängt, iſt vor der Hand unberechtig 
wenn es auch den entſchiedenſten Anſpruch auf en Fra 
ihm auch unſere aufgeklärteſten Staatsmänner ge eſtehen, eben 


deswegen aber vor Treibhausfrüchten warnen. (A Hmm, 
e leu en e de e ene e ne 
Kopenhagen, 15, Jan. [Mahnung zu ſofortigen 


Kriegs rüſtungen!] Der Oberſt Harhou in Altona ſchlägt heute 
in „Dagbladet“ die Lärmtrommel. Dänemark, erklärt er, müſſe 
unverweilt zu Rüſtungen ſchreiten, wenn es ſich nicht den allergröß⸗ 
ten Gefahren ausgeſeßt ſehen wolle. Wenn auch erwartet werden 
dürfe, daß mehrere Mächte im Falle einer allgemeinen Friedens 
ſtörung Dänemark nicht angreifen werden, jo jet es doch eine uner⸗ 
Harliche Glaubens ſeligkeit, die den gewonnenen Erfahrungen wider⸗ 
ſtreite, zu erwarten, daß dieſe Mächte Dänemark ſofort zu Hülfe 
eilen würden, wenn es einem einzelnen weit ſtärkeren Nachbar ein⸗ 
fallen ſollte, unter dem einen oder anderen, berechtigten oder unbe 
rechtigten Vorwande ſich auf Dänemark zu werfen. „Eine preußſſche 
Wachſparade kann für den Augenblick uns aus Holſtein hinaus⸗ 
demonſtrixen, zum wenigſten bis hinter die Eider, wenn 0000 
weiter.“ Dänemark könne eine reſpektable Macht, ungeführ 40,00 
Mann, auf die Beine ſtellen, aber dazu ſeien Vorbereitungen erfor⸗ 
ey und dieſe Vorbereitungen erheiſchten Zeit, Anjtrengungen 
und Geld. „Je länger wir dieſe Vorbereitungen  auöfeken, deſto 
mehr Opfer erheiſchen ſie, und schließlich kann es zu ſpät, unwider⸗ 
ruflich zu ſpät, a ſo durchaus zu ſpät werden, daß keine Anſtren⸗ 
Miniſte keine Opfer, keine Veränderungen, kein altes oder neues 
0 iniſterium die Gefahr wird abwehren oder auch nur aufhalten 
können. Die Vorbereitungen zur Rüſtung müſſen ohne Zögerung 
begonnen und mit ebenſo Tuer eee wie Sachkunde betrieben 
werden; wir dürfen keine Tage, viel weniger Wochen oder Monate 
verlieren. Wir dürfen uns nicht mit Unterfuchungen darüber, wel⸗ 
chen von den verſchiedenen Organiſations⸗Proſpekten wir einführen 


1 nicht zur Unterſuchung, zum Handeln muß ge⸗ 
kenntuiß aus 
etuoft 


— werden. Es muß ſofort, rasch und mit Sach 
rk gegangen werden, und wir können vorläufig auch ganz 
auf der ſetzigen Grundlage zu Werke gehen. Man muß zur Verthei⸗ 
digung rüſten, ja vielleicht zu einem Kampfe auf Leben und Tod. 
Der tog ek um Frühjahr kommen, vielleicht no früher. Aber 
es iſt bereits jetzt ſehr ſchwer, die Kadres zu vervollſtändigen, um 
zum Frühjahr mit unseren 23 Bataillone dc. wohlgeübt und wohl⸗ 
gerüſtet dazuſtehen, Sofort oder auch nur in 6 Wochen die Reſerve 
und Verſtärkung einzuberufen und zu formiren, iſt eine Unmöglich⸗ 
keit. Wir haben weder größere Leichtigkeit, die Kadres zu fotmiren 
noch reichlicheres Material zur Reſorve und Verſtärkung, als wir 
1848 hatten, aber die anderen, namentlich die deutſchen Mächte, 
find weit beſſer gerüſtet als damals. Die Vorbereitungen müſſen 
deshalb ſofott begonnen werden, und zwar nicht blos hinſichtlich 
der Armee, ſondern auch der Flotte; denn auch deren Ausrüftung 
erfordert umfaſſende Vorberei n.“ In dieſem Style geht es 
durch den ganzen Artikel fort; beiläufig wird auch angedeutet, daß 
Eventualitäten, geeignet eine Trennung Holſteins vom her⸗ 
beizuführen, eintreten dürften. Schließlich ruft der Herr Oberſt ſehr 
pathetiſch: „Derſenige, welcher mit den Händen im Scho e ſi 
bleibt, der that⸗ und muthlos die Gefahr dee 
iſt verloron. Derfenige, der erſt rüſten will, wenn die Gefahr ihm 
über dem Kopfe ſchwebt, kommt zu ſpät, und die hierbei gewonnene 
Erſparniß wird mit unſerm Untergange erkauft. Nur klaves Bes 
wußtſein, ehrlicher Wille und muthiges Aushalten prophezeten Steg 
und Glück. Darum aus Werk! (Pr. 3. )))) 
un nage i nac as, -y3 en een 390 
A ig ne x ur F e i. , 10% n enn 
Belgrad, 15. Januar. [Fürſt Miloſch.] Der Pforten⸗ 
kommiſſar Kabuli Effendi hat aus Konstantinopel die Weſſung er⸗ 
halten, der proviſoriſchen Regierung zu eröffnen, daß der Sultan 
den Berat vom Fahre 1830, welcher dem Fürſten Miloſch, l 
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Inn 


nen Nachkommen die Erblichleit auf den Fi ee Serbe 
ürſt M 


zuſichert, einfach erneuert habe. Der 5 bach wird aut 
Depeſchen aus Bukareſt ſeinen 1 am 22 5. M halten, Der 
| Sohn en ee 

ſten Miloſch, hat ſeinem Vater als Fürſten von Ser 5 
wird ſeinen Aufenthalt in 
Nalkılsd chili 0 
17 nnstthlinidun! 


liche Huldigung bereits eingeſendet und 
Vegd e n. (Oſtd. Dil a ı ie 
num * 5 M 1 si ERBEN. x 55 15 ſche Regie 
lTelegrapciſche Nachrichten] Die eugliſche Regier 
a bat a 175 a Aae aus Man aan. 
| 8, uez, vom „Jan. ‚1 aus - ay vom ga. - erhalten, 
Die en In denen der Aufſtand 0 10 weten f 0 5 
men ea der Pro⸗ 
Am 4 Dez, 

u, ‚Söimael 


Khan. f 

derlage nebſt mehreren ſeiner Genoſſen den Briten aus. Am 17. 
90 0 1 GE, A Sa na u As 1 
noch eine, Schlappe bei. Tantia Topi war immer noch nicht in den 
Händen ber engli chen Behörden uin N m Ni 


0e NAG 


15. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitunhng. 10. Januar 1859. 


von hier aus ſchon jeit me reren Monaten in ruhiger und gejeßlicher | werden, welche fi zunä r „ . ih N 

die Auswanderer hätten ihre Reiſe auf Einladung der Revolutio- N 2 a — TUE IrSEeft- 10 on Br mei Perſonen, Mutter und Tochter, ſehr beſchädigt, ſo daß man 

VF Lokales und Prouinzielles. wen Wee weile... en 

befindet ſich hier; doch i es ihm bis jetzt nicht gelungen, eine ir end⸗ Poſen 19. Jan. [Prämien für Seiden üchter.] 3 Perſonalchronik. 

wie geſezwidrige Auswanderung zu entdecken. — Kapitän Gray Nach einer Bekanntmachung des Oberpräfidenten der Yrovin in Poſen, 18. Jan. [Per jonatoeränderuugen bei den Zuftigbehösden 
lationsgerichts zu Pofen für den Monat 


von dem amerikaniſchen Schiffe Anglo⸗Saxon hat ſich darüber be⸗ Nr. 3 des Amtsblattes der hieſigen k. Regierung find an 42 Sei⸗ im Oepartement des Appe 

ſchwert, daß der britiſche Kriegsdampfer „Ajax“ jein Fahrzeug am 27. denzüchter, die im verfloſſenen Jahre zuſammen 1382 Metzen Ko⸗ | Dezember 1858. Bei dem Appel lattonsgerichte. der Geri Be 

Okt viſitirt und über eine Stunde, die mit Prüfung der Schiffs⸗ kons in die Seidenhaſpelanſtalt zu Paradies zur Haspelung einge- ferendarien 1) Putting Guan 2 

Papiere hingebracht wurde, aufgehalten habe. — Sir W. G. Ouſeley, liefert haben, Prämien im Geſammtbetrage von 108 Thlr. 23 Sgr. Meet; die Auskultateren An 0 ful Spiety er zur, 7 3 
ut.“ 


der außerordentliche britiſche Geſandte, welcher den Auftrag hat, vertheilt worden. ernannt. Der Rechts Kandidat Breitner ift als Auskultator aufgenommen und 
wegen Central⸗Amerika's zu unterhandeln, kam am 8. Dez. in Pa⸗ Berufung.] Der bisherige Pfarrverweſer Schurek iſt definitiv zum die Referendarien v. Chylewski und Kubicki ſind auf ihren Antrag entlaſſen. — 
Bu an und je elte v 1 t d d 8 Schi Biss Paſtor in Betſche berufen worden 8 0 ß f Bei dem Kreisgerichte in Birnbaum: der 5 2 It Datiche fe leich 
on dor 4 s 5 17 a i 

Reales en —— an ladet f 7 ES den = nat de Erledigt] Die kath. Schullehrerſtelle zu Jaſtrzab (Kr. Schildberg) | zum Notar ernannt worden. Der Hül ar Wendlandt ift entaſſen und der 

* Die brit in h und die dritte evang. Schullehrerſtelle zu Kobylin (Kr. Krotoſchin), beide zum | Militäranwärter Hoffmann aus Liſſa als Hülfsunterbeamter angenommen. — 
Klimas. ie rit. Flotte im Hafen von San Juan del Norte iſt durch | 1. April c. Der Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. Bei dem Kreisgerichte zu Grätz: der Ober⸗Staatsanwaltsgehülfe Ahlemann 
zwei Kriegsſchiffe verſtärkt worden, deren eines mit 91 Kanonen ＋ enteo r. Ah Unter den Pferden und dem Rindvieh des Do. aus Poſen ift zum Staatsanwalt, der Gerichts. Aſſeſſor v. Walewoki 2 


a 2 Br tor 4 a „miniums Sobialkowo 
armirt iſt. Das amerikaniſche Schiff „Fortitude“ hat beim Vorge⸗ Dominiums Wychowaniee (Kr. Obornik), und unter den Schafen des Dorfes ſtenten ernannt. Der Hülfs⸗Exefutor Peters iſt entlaſſen u 


birge Gracias a Dios Schiffbruch gelitten. — Das Schiff „Illinois“ Kowanowo (Kr. Obornik) die Pockenkrankheit, unter dem Rindvich zu wärter Woſch als 995 und Exekutor angenommen. — 19 
eri 


ei dem 


iſt zu Newport mit der kaliforniſchen Pot vom 6. Dez. und Vorwerk Grabow (Kr. Schildberg), und unter den Schweinen der Gemeinde richt in Kojten: der chtsaſſeſſor Anton Martin p. Zawadzki ift zum Kre 

1 449,379 Dollars eingetroffen. Kalifornien war von einem ziem⸗ Zefa mroczenaka (Ar. Schildberg) der Milzbrand ausgebrochen, weshalb für richter ernannt, der frühere Büreaugehülfe er fe iſt als Girl Spee 

lich heftigen Erdbeben heimgeſucht worden; es waren * füge fade und deren Feldmark die geſetzlichen Sperrmaaßregeln ausge⸗ e > GEBR, 2 17525 iſt als E 1 15 3 
x nen e e 7 a F ote angeſtellt. — Bei dem Kreisgerichte in Liſſa: der DüreauDiäta . 

Lynchrecht⸗ Fälle vor ommen. Die amerikaniſche Fregatte „Van⸗ r Wollſtein, 18. Jan. [Statiſtiſches; Schaden.] In derhiefigen chelt aus Pleſchen iſt zum Büregu-⸗Aſſiſtenten ernannt. — 90 an Lege 


dalia“ war von den Fidſchi⸗Inſeln, wo fie die Eingebornen gezüch⸗ evang. Parochie find im vorigen Jahre 251 Geburten vorgekommen, wovon in Meſeritz: der Gerichtsaſſeſſor Wüngenberg aus Paderborn iſt hierher ver: 
tigt hatte, in San Franzisko angekommen. Während ſie ſich zu | guf die Stadt 40 (21 K und 19 Me) und auf das Land 211 5 K. ee ſezt. — Bei dem Kreisgericht in Pleichen: 1 . 


Ovo einem auf einer der erwähnten Inſeln gelegenen Orte, dem Landes. Getra 3 — g N 
1 120 yon BE : 12 5 } ut wurden 56 eip. 9 un 4 1 5 i 
befand, erhielt Kommandeur Sinclair durch den zu Leonka reſidi⸗ wovon 31 ki m. und 17 w.) auf Duos [EP BA 1 7 1 Wee er ＋ 24 Sa 
renden Konſul die Nachricht „daß die Bewohner von Lomati auf das Land kommen. — Wie 1 nachträglich erfahren, hat der orkanartige Sturm, ] Gerichtsaſſeſſor Ritgen iſt als Kreisrichter nach Liebbecke 
55 n ein 5 5 Kanibalen⸗Stamm, ein 2 * ” iff | Der in der vorigen Woche 3 8 
überfallen und die Mannſchaft ermordet, gekocht und aufgefreſſen erf ; . \ \ cht. 5 h i ülfserefu 
8 „ 575 i treuen wir uns einer gelinden, heitern Witterung. Unſere Weingärtenbefiger | men, — Bei dem Kreisgericht zu Rawiez: der Bureau⸗Aſſiſtent t aus 
2 —.— . — — e een ee 2 12 8 rec es — n genügend e en, Fiche iſt na 91 N eh — Bei dem Kae ll de gase — 
; i dt. re } n, die renger Froſt eintreten, welcher dem Weinſtock, der ſich von den Nachtheilen Lexekutor und Bote Wendland iſt als Exekutor und Bote angeſtellt. — Bei 
an und auf die ſtarke Poſition ihrer auf einem ſteilen durch den Froſt vor 3 Jahren noch nicht erholt hat, ungeheuren Scheden duft. dem Kreisgericht in Samter: der Hülfsbote und Exekutor Nach iſt ent 
Berge 1600 Fuß über dem Meere gelegenen Stadt trotzten, jo er⸗ gen en deen berg. 18.3 i | * laſſen. Vel dem Kreisgericht in Sthrod a: der Bureau-Afjiftent Man- 
irmten die Amerilaner die Stadt und zerftörten fie beinahe voll Bromberg, 18. Jan. (Schwurgericht; Feuer.] Die Schwur- | ſzewski aus Goſtyn iſt hierher verſetzt; r 
ſtür mt e rb! . 5 gerichteverhandlung am 15. d. M., die eine Anklage wegen Raubmordes betraf, bote und Exekutor angenommen; der Hülfsdote und Exekutor Kühn iſt entlafe 
ändig, indem fie 115 Häuſer verbrannten. Die Bewohner waren 7 das Intereſſe der Zuhörer (der Raum für diesc ſen. — Bel dem Kreisgericht in Wollſtein: der en ee and 
in ihre Gebirgs⸗Schlup inkel geflohen. Auf ihrem Rückmarſche | lebhaft in r Auf der Anklagebank fügt der Kne , Swarcqyngi Schroda iſt zum Depofitalrendanten und Kalkulator ernannt. — Bei dem 
jedoch ward die Expedition in einer Schlucht von 300 Mann aufs a e ii Br 8 ar ee 
Wüthendſt * Die Amerit ſchl ihre Ge reits wegen Betruges, Körperverletzung u. ſ. w. He verurtheilt. Am 14. anwalt ernannt; der Bureaudiätar Thiel aus Pleſchen iſt hierher verſeßt; der 
endſte angegriffen. Die Amerikaner ſch ugen ihre Gegner nach] Okt v. J wurde bei Fnowraclaw, an der nach Thorn führenden Chauſſee, eine | Hülfsbote und Erekutor Schult ist entlafjen, und der ehemalige L briefträ., 
en Kampfe zurück und brachten ihnen an Todten und | mit Wunden bedeckte Leiche gefunden. Die gerichtliche Sektion. ‚zeigte außer einer | ger Sarnecki als Hülfsbote und Exekutor angenommen. 8 Eu 


erwundeten einen Verluſt von beinahe 50 Mann bei. Der Verluſt gan nen de, Brüsten Ind her Kippen 15 Sen 1 


der Amerikaner belief ſich auf 6 Verwundete. Die ermordeten und ttwunden allein wären nach dem ärztlichen Gutachten hinreichend geweſen Augekommen emde. 
aufgefreſſenen Amerikaner waren Louis Brower, ein geborner Preuße, | eine Verblutung und ſomit gen bebe uhren En N 11 0 0 — ul 8 15 e Fremde 
und Henry Homer aus Newvork. — Der Gemeinderath der Ha- I bald der dur Dipl 1 75 2 ertannt, e Lea 1 5 2 1 Ku 
j i dreſſe an die Königin vo anien gerichtet, in Inowraclaw gegangen war und eine Baarſchaft von etwa 2 Thlr. bei ſich hatte. ARZE LER. Can ol. Carus aus Theerkapte, die Guts⸗ 
— en b 3 die Stelle Mala Bu cat 0 68 Den Nachmittag hatte er größtentheils in der an der Thorner C aufe belege⸗ beſitzer v. Chrzauowski aus Koemowo und v. Swiecicki aus Rogowko, 
ich g. Uh 2 nen Schänke des Gaſtwirthes Bohn mit Trinken verbracht und dieſelbe gegen Trau Gutsbeſitzer v. Falkowska aus Pacholewo und Eigenthümerin Frau 
Präsidenten Buchanan ausſpricht, wo von dem Ankaufe der Inſel 10 ußr Abends verlaſſen. In der Gaſtſtube hatte 00 auch ein Reſerviſt aufge⸗ Schmidt aus Samter. 721% E v2 
die Rede iſt. halten, der kein Geld hatte und deshalb dem Wirthe einen Kaftan zum Pfande MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsbeſitzer Gräfin 
er I laſſen mußte. Dieſer Menſch hatte den Podkowaki gebeten, ihm Abe Auslöſung aus Zakrzewo, Adminiftrator Sechler und Inſpektor Linke aus Welna, die 
Vom Landtage. des Kaftans 10 Sgr. zu leihen, was dieſer indeß nicht that. Beide entfernten Kaufleute Schlemm aus Leipzig, Retzlaff und Przeczebinski aus Stettin, 
Haus der Abgeordneten ſich, zuerſt Podkowskl, etwas ſpäter der Andere. Gegen Y,1 Uhr Nachts kam Müller aus Bielefeld, Weiß, Großmann und Bug aus Berlin. 
3 1 9 . Leßterer zurück und löſte den Kaftan aus, wobei B. bemerkte, daß jener eine | BUSCH’S HOTEL DER ROME. Frau Baronin v. Knorr aus Liſſa, Guts, 
Berlin, 18. Jan. Im Abgeordnetenhaufe wurden heute Vormittag | Bißwunde in der rechten Backe hatte, welche er auf Befragen in einer Schlägerei beſitzer Herſe aus Baborowko, die Kaufleute Meißner aus Ratibor und 


ath Stellvertreter Abg. Hartm Sch die A art mit Blub befleckt. Uebrt ; 1 1 0 — BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielepnli aus Damlomie und v. Sempo· 
7 ellvertreter Hartmann, zu riftführern die rretixung ſtark mit Blut befleckt. Uebrigens leugnete er die That nicht. Am „ Fe Int 
zum 9 18 b 13. Okt. 95 er von Parchanie Behufs Kia Meldung bei dem e HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr Graf Zoktowski aus San bir 
ten zu ihrem Vorſitzenden den Abg. v. Vincke Hagen, zum Stellv. v. Sauden, nach Strzelno und von dort nach Inowraclaw G en en, wo er in de aus? 5 v. We⸗ 
9 f ittwitz. 8 Menſchen, den er in der Leiche end aus Görka und Probſt Ofierzynski aus 6 5 
Stellv. den Abg luwi ler und di 0 0 = rer Fer I 2 Kaufleute Cars aus 
um „den Abg. Sche u ftführern er und Aßmann; die PIE: ausknecht aus Stettin, n aus owo, Mi N 
— ——ů dealer 810 wählke die Abgg. Nachdem Podkowski und Kwarczynski die Gaſtſtube im trunkenen Zuſtande ver⸗ Kaufmann Michelſohn aus Schönlanke, Frau Pof m ob on aus Mur 
brern die Abgg. Cortzen umd | lafjen, gingen fie zuſammen die Thorner Chauſſee 0 Dies war zwar für Goslin, Rendant Wloſztiewiez aus Kobelnik, irthſchafts. Inſpelig 
weichung vom Wege a Ani Oberamtmann Klug aus Mrowino und Gutsbefiger 
0 rabard aus Gortgtowo. f a 
angte indeß P., ſeinem Verſprechen ent- | HOTEL DE PARIS. Geer v. Korytoweki aus Rogowo und Gelit- 


antel zurück und wollte, als K. ſich weigerte, ihm denſelben mit licher Frankenberg aus Koſten. inf 
16 0 5 HOTEL DE BERLIN. Fräul. Mlotowska aus Koziegtowy, Fräul. 


v. Nönne und Schmückert, zu ihren Schriftführern Karſten und Reichenheim.] Gewalt abnehmen. In dem hierbei entstandenen Ringen habe P. ihm in die l In FIR 
Die Kommiſſion für Finanzen und Zölle, 21 Mitglieder, wählte zu Vorſitzenden [Wange denken. Da ki er in Ah erathen, habe dens 9. ſe 19 2 ent⸗ ner L Frau . Niche aus Schmiegel, die Gute 

die Abgg. v. Vonin⸗Genthin und Reichenſperger- Geldern, zu Schriftführern die riſſen und ihm damit über den Kopf fang, ſo daß P. zu Boden in den Düring aus Krzyzownik und Meißner aus Samter, Rentier Geisler aus 
Abgg. Scheller und Scheffer⸗Boichhorſt. Die Juſtizkommiſſton, 14 itglieder, Chauſſeegraben geſtürzt ſei. Jetzt, in dem Mantel des P. ein 5 fühlend, Schmiegel, Frau Apotheker Riemann aus Mur. Goslin, Bürg 

wählte zu Vorſitzenden die bag: engel und Scheller, zu Schriftführern Rho⸗ habe er dieſes hervorgezogen und ihm damit einige Stiche und Hiebe verſetzt. Mack aus Birnbaum, Grenzbeamter v. Braun aus Wiegottakrug 


ſſion für den Staatshaushalt, 35 Mitglieder, | Schließlich habe er einen Chauſſeeſtein ausgeriſſen und denſelben mit beiden königl. Oberförſter Vinz aus Sowiniec. a 
Grit Händen auf bei am Boden liegenden — Sehr erſt ſei In der Gedanke EICHBORN’S HOTEL. Menageriebeſitzer Scholz aus Eile, die Kaufleute 
e 


wählte zu Borfigenden die Abgg. Kühne⸗Berlin und v. Schleiniß, zu 10 
— gg Teen Borries, Eckſtein, v. Bethmann, Hellweg. In der eingefallen, das Geld, welches er bei P. geſehen, zur Auslöſung des Kaſtans zu kowelt aus TEST und Joachimſohn aus Samter. va 
lenarſitzung wurden zu Schriftführern des Hauſes gewählt die Abgg. v. Bonin- | verwenden. Er habe daſſelbe genommen und 10 Sgr. zur Auslöfung des Kaf. HOTEL ZUR KRONE, Die g vitz aus 90 4 55 Zerenze 
Stolp, Wendt, de Spo, Delius, Eckſtein, Gamradt⸗ Stallupöhnen, Scheffer. tan verbraucht. Der Reit, im Vena e von 27½ Sgr., wurde dem K. bei ſeiner Rogaſen. ann und Moritz aus Rawicz, Oettinger, Kaiſer und 
Boichorſt, Folck. — Von der Regierung wurden vorgelegt ein Geſetzentwurf | Arretirung abgenommen.’ Ju ſeiner erantwortung jagt der Angeklagte, daß er Röder aus Rakwitz, Frau Kaufmann Schmädicke aus Grätz und 


wegen Verſchaffung der Vorfluth in dem Bezirk des Appellationsgerichtshofes | die That im Juſtande willenloſer Wuth verübt und dabei den Vorſatz der meiſter Hartmann aus Beuthen. 
zu Köln und des Juſtizſenates zu Ehrenbreitenſtein, ſo wie der hohenzollernſchen Tödtung nicht ah hege Das Verdikt der Geſchworenen lautete au A chul⸗ Gore t ADLER. ea een aus Wieczynowo, die 
Lande 2) @ejepentywurf ue Beftitellung des Staatshaushaltsetate für 1859. | dig des Raubes auf öffentlichen Wege mit Mißhandlung und b) ſchuldig des Kaufleute Kaphahn aus Schroda, Zerkowoki aus Rzegocin, Goldinann 

Die Einnahme beträgt 134,670,000 * bieorbenklidhen gaben 28,452,000 [ Todtichlages. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrags Der Saasen alt: und Palewlodzinsti aus Jarocin Hang? l n 

Thlr., die einmalige außerordentlichen Ansgaben 8,218 000 Thlr. Die Kronen. ſchaft wegen Todtichlages und Sftapettäubes auf lebenswierige Zuchthausſtrafe. DREI LILIEN. Die Kaufleute Szukalski aus Czarnikau und Cronheim aus 

dotation ſoll um 500,000 Thlr. und der Etat für Die Fade um ca. 1 Million] Der Angeklagte hörte 15 Urtheil ziemlich gleichgültig an. I Ganzen ſind in Frauſtadt. * 9d i 3 

erhöht werden, 3) Ein Geſetzentwurf, betr. die Ausführung der Landesvermeſ-. der geſtern 197 7 70 cen ee 12 Unterſuchungsſachen zur Ver. KRUG’S HOTEL, Muſikus Ziebe aus Dömißz. j 

fung in dem ehemaligen Fürſtenthum Hohenzollern⸗Hechingen und 4) die Au handlung gekommen und zwar 2 wegen Meineides, 1 wegen Körperverletzung, ZUM LAMM. Wirthſchafts-Inſpektor Fanke aus Dembe und Hopfenhändler 

meinen Rechnungen des Staatshaushaltsetats des Jahres 1856. — In Folge die den Tod des Verletzten zur Volg gehabt, 1 wegen wiſſentlichen Gebrauchs Goldmann aus Neutomysl. 5 e-gts I be. uche 

einer von den Abgg. v. Vincke, Reichenſperger und Mathis geſtellten und von | falſcher We ſel, 1 wegen Meuterei, 1 wegen Brandſtiftung, 1 wegen Raub⸗ BRE SLAUER GASTHOF. Leinwandhändler Franke aus Zduny. 

230 liedern unterzeichneten Anlage ſoll morgen eine Kommiſſion gewählt 1 mordes und 5 wegen ee Diebftähle reſp. im Rückfall. — Am 13. d. früh PRIVAT-LOGIS. Fräul. Laws aus Königsberg l. Pr., Magazinſtraße 15. 
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Ein eleganter halb bedeckter Impibagen, noch Men Semperfeüihten gimiih 
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Nothwen f. wo u 112015 \ 3 ‚So: 

Königliches Kreisgericht zu Gneſen, unter Einſendung ihrer Zeugniſſe melden. Kir. - ® la aſt ganz neu, ſteht zum billigen Verkauf „verkaufe ich die 

eee ee 1 * erde Gehalt Bent 170 Tylr. Deine Gaftusietfch at verbunden mit Kegel dein Bogen Bi ing, 7 55 Gerber 12½ Sgr. Sido 15 Bu 

Das im Großherzogthum Poſen, Regie- außerdem kann auch a el es Einkommen bahn und Garten, 2 achte ich nom J. April ſtruße Rer. 54. 1 n 0 6 dor 
| rungsbezirk Bromberg, im Gneſener Kreiſe durch Privatunterricht 9 net werden. ab anderweitig zu verpachten. 8 a a 1 —— ——— 
belegene adlige Gut Lesniewo, wozu die Hu. Gneſen, den 7. Januar 1859. Rataj bei Poſen. J. Frese. N ee Wei diebe uh er ret 

2 m An 2 N —— 22 5 r \ ; bg S F 1 4 
länderei Lesniewäfie gehört, landschaftlich Der Magiſtr Re Aich e eee eee 7 Doppelt rektiſizirten ge⸗ aten Martt Rr. 12 bei zu je 1 eit du haben 
1 Carl Schumacher. 


ruch⸗ und farbloſen 


er ſewskie g 
m 27,821 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., . Stroh, Noßhaar, Borduren., Phan 2 


folge der, nepſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ — g Pf 1 n 2 — — N e 
gen in Den Meier engulhenden See, ji Auktion. | nie a gen u Reiten SM PHOTOSEN 0 8 e nee 
anne 1858, Bormi 1 uhr, 1 2 din die Fabrit befördert; 2 * 19 re a zn fonjtigen allerfeinsten © 
% am 2: Ianar c. Rormie, 9, "3enanien nd MN Babe trüben nei, Sope. das Snarb Mitt, don Seht. bat Mamas Wien 
Sten, ch ee Dr 1 2 bee D e Vleiſte ich Garantie und erſuche die gerbrten 5% die Gasniederlage vn“ . Inch Fleiſchwnaren und ka 100 f 
bote ich be Verm nei 0 reiteſtra } ütte f 1 2 0 5 \ von reinem, Braten fiehlt auff 
bea lle den zumelben. Hege, Giger, 10, ee ee ee Adolph Asch, dh dhe ve Krawatten 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem che. Schloßſtr. 5. 1 ” J. Eikan. 
125 * 


Noth⸗, Rhein- u. Ungarweine, Num, 5 1. Nowicka, Waſſerſtr. 28. 2] 


9 

— — 1 —.— am hen 2 5 Heu und Madeira, in Partien a 10 : EEE, e e iche! Friſche fe öne Stett. gap u. Bar⸗ 
Anſpruch beim Subhaftationsgerſch anzumelden. ferner ſeidene Kleider und Mäntel, jo wie Kummerfeldsche Seife. à Stüc Klee & le * gen 

er ren — * eine —.— Gummiſchuhe für Her⸗ Lumme 6 asche Wel K. 1 Stück 5 Sgr., ö feld telle h Frische u. än L. Saba 

' . der ten 7 . Ne fünfte zn, 1 Kinder in verſchie⸗ enthält die nämlichen wirksamen Bestandtheile, wie das berühmte Kummer-|täie zu jedem Preiſe. 

lifizirte Perſonen, die zugleich ſo viele Kenntniſſe egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ feldsche en * und hat sich gegen Finnen, Sommersprossen und” anonen- und Sa) iehaplatz-Ecke Nr. 10, ' 
‚lägen mihfen, um. in Genn e uud in der pol telgern. | a dergleichen Hautübel vielfach bewährt, empfiehlt delten Stec, tt/eine.möblirte Stube mit 
niſchen Sprache Unterricht ertheilen zu können, Lipſchitz, könitl. Auktionskommiſſariu s. udwig Johann Meyer, Neuestrasse. yet 1. Fate 1 m 1 nm 


Nach mi 6 ahn ann bir Nac rann 


| AG this 7 B * 6 14 


We 5 Donnerſtag den 20. Januar e. Un B58 als in Berlin und Breslau, aber namentlich in 

Unſer großer Samen⸗ und Pflanzen⸗Katalog Gee A. rst . Gebe, Produkten Dörſe. dees e e deren gh 

Tir Für das Jahr 1839 FF.... ae: 7 Tiorlberkin, AB. Dan Wind: S. Barometer; fung der hiesige ir Hang entpiögt SE 

liegt bet Hertn Kunftgärtner Mlldebramnd, . e Nr. 18 in Poſen, zur — 1 ee Abendbrot de endete 8 J6 h. m b Dual Ro große Gait im ef, und bier — Ye 
f f ü a ämerei onnerſtag den 20. \ r t., na . — 5 

Ausgabe bereit, und werden alle bei demſelben für uns eingelegten Beſtellungen auf Sämereien ıc. gragh an Cotellettes, ni einladet gen lolv 4 8 Y 404 bezahlte mit 112 Fl. pr. Etr., was noch kurz zu 


47 a 48 Rt. gef. nach Qualit., Jan. Ju: 
prompt ausgeführt. a ' 2 18 8 A. Fritsch. à 46 Rt b an 5 90 Rt. bez. u. Br. vor mit 105 oder 106 Fl. zu bekommen war. 
Die Veen . w Das Deigt- n e ende — . — en AO 5d. Sehr SD 46 1055 u. Br., 461 Mehrere inländiſche Kammgarnſpinner haben 


bedeutenden Theil der 
und! Die große Rei 


Ri haltigkeit unſerer Derzeiänifie an öfonomifchen, Küchen ⸗, Blumen- und d., p. Früh ahr 1859 464 a 463 Rt. 40 Br, f auch mit Mittelwolle für ihren Bedarf vor- 
Garten Sämereien, ſo wie die ausgezeichnete r. 5 


h ra 
a 2 . g f 5 1 ehen, da ſie befürchten, dieſe Gattungen in 
ualität unferer Erzeugniſſe ſind fo allgemein be⸗ Kaufmänni che Vereini ung u Gd., Mai⸗Juni 46 Rt. bez. u. G., e bef „ 
kannt, daß wir uns ſchmeicheln, auch ferner wie ſeit a Johren — ungetheiltem Vertrauen j 9 9775 gung Juni-Juli 47 a 477 Rt. 2 1 Samen 1755 nr igecheage 8 In er 
beehrt zu werben und unfer Öeichäft entichieden bevorzugt zu Jehen, N) Große Gerſte 33 a. 42 Rt. U Jet Sal e zeigt fih Ne 3 nicht nur 
＋ — iz Stealin Geſchäfts⸗Verſammlung vom 19. Januar 1859. Pal loko 28 a 33 Rt., Jan. u. Jan.⸗Febr. ſo h. 5 nien ſondern auch fürs Ausland. Eben 7 
I Bens Juz ci ii te Bonds. Br. Gd. beg,1206 Kt, pr.Brübjahe 304 a 305 a 304 Rr be. I einige dine Geer bacfeine Boll au 
un Mun ’ S gärtner in Erfurt, Preuß. 34 Y Stants-Sculdig, 345 — — Mai- Junf 313 Ni. bez. 1 ſich ira eee 
— üb N bez ' - . h 
4 »Stants-Anleie — — Rüböl loko 15% Rt, bez, Inn. 145 „ Wollen auf der Hauptmauth ſind bedeutende 


Mit Bezu auf vorſtehende Annonce der Herren Moſchkowitz & Siegling empfehle 


9 die i x Kir 101 — 14 Br., 143 Gd., Jan. ⸗Febr. 143 git. Br. ren I i 

ich wich zur Emp — von Beſtellungen, die Wee 4 aſtzättner „ 41 Prämien-Anl. 1855 — 116 144 Gd., Febr. März 143 Rt. Br., 144 G., i 4 40 800 erhöhten Preiſen 848 80 
.. 0 ( 
F . Zur Dei = 32 [Is ang Mt don. 0, dt Mk De, fes n 03, 500 Gi Minbiner zu5T-588 
m f , 
er oder auch getrennt bald zu bermiethen. Das , ährigem schweren Leiden mein innig B. ng at 901 = — Br. 18 &. Mar Apel 4 R. B. 18% Gd. T paben wir wieder nut von mäßigen Umfäpen zu 
ber kei 3. Miöniemoft, in Leden Bil de en er ri. Hauptmann a. Posener Reitenbrie 914 — Arr. Beal 10 a 19} Dil. be. u. H. 19} Br, | berichten, und deen wurden ee 450 Gentner 
Hefmäfttahe Nr. 5. Sal und Bureau-Vorfteher Ferdinand von RE 4% Slade, Oplig I. Em. — 88 5 H Rt. bez. u. G., 19 Br., Zweiſchur und Gerberwolle an einen deutſchen 


ai⸗Juni 194 a 19 Er ” . g 

5 i. Händler, und für eine inländiſche Spinnerei 

W Gr . . ul wn verkauft. Trotz des nicht unbedeutenden Lagers, 

Weizenmehl 0. 45 a 5 Rt., 0. u. f. 46 a das wir von Fieſem Artifel noch am, er ha⸗ 

43 Rt. — Roggenmehl 0. 3% 4 344 Rt., O. u. ben, konnte ein größerer Abſatz nicht ftattfinden, 
Rt. (B. u. H. 0 


Blumberg, im 59. Lebensjahre. Dies 
eigt Freunden und Verwandten des Ver⸗ 
ebenen ſtatt jeder beſonderen Meldung 
tiefbetrübt an 
Henriette v. Blumberg, 
; geb. Schultze, 

Die Beerdigung findet Donnerſtag den 
20. Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus, Bäckerſtraße Nr. 10, ſtatt. 


5 Prov. Obligat. 995 — 
„ Provinzial⸗Bankaktien — 84 
Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 854 
Sberſch. Eiſenb. St. Aktien Lit. 4. — — 
Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — — 
olniſche Banknoten 921 — 


HOffene Reiſeſtellen. \ 
Eine Sammet⸗ und Seidenwaaren Fabrik 
wünſcht zwei Reiſende anzuſtellen. Qualif. 
Bewerber wollen ſich franko wenden an den 
Kaufmann L. Hutter, Berlin 
Ei Buchhalter für eine Glasfa rik — ein Buch⸗ 
VD Halter für ein Banguiergeſchäft — ein La⸗ 
erkommis für eine Fabrik — 1 75 Hand» 
— können vortheilhafte Engagements 
erhalten durch Aug. Götſch in Berlin, alte 
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Am 18. d. Mts. entſchlief 190 Fe 
wöchentlichen Leiden der Bureau⸗Vorſteher 
der Rechnungs⸗Kontrole des Provinzial ⸗ 
Steuer » Direftorats, Herr Hauptmann 
v. Blumberg. 

Treu ſeinen Pflichten, war derſelbe dus 
Mitbeamten ein liebevoller Freund. Friede 
ſeiner Aſche. 

Poſen, den 19. Januar 1859. 
Die Subaltern » Beamten der Pros 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion. 
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